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e mittwoch, 1. September 1915

50 Kilometer jenſeits BreſtLitowsk
Der bedrohte ruſſiſche Rückzug

Aus Peſt wird über die kritiſche Lage der Ruſſen bei
Kobryn gemeldet:

Die in der Gegend von Kobryn zuſammenge-
bdrängten ruſſiſchen Armeen befinden ſich in
einer kritiſchen Lage, weil durch das Vordringen der
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Armee die meiſten
Rückzugslinien ſcharf bedroht ſind. Bloß der
Weg nach Nordoſt blieb offen. Aber das raſche Vordringen
der Verbündeten bedroht auch dieſe Linie von Stunde zu
Stunde wirkſamer. Beſonders jene ruſſiſche Armeen können
in eine gefährliche Lage geraten, die ſich, auf ſumpfigen und
waldigen Gebieten zuſammengepreßt, eiligſt zurückziehen.

Zur Verfolgung der Ruſſen über Breſt-
Litowsk hinaus meldet das „B. T.“, daß die Heeres-
gruppe des Prinzen Leopold von Bayern parallel der
Bahnſtrecke nach Wolkolwisk weiter Raum gewinnt.
Die Heeresgruppe Mackenſen rückte bereits
fünfzig Kilometer über BreſtLitowsk
hinaus.

Die Ruſſen bauen Schützengräben
Stockholm, 31. Auguſt.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, haben in den letzten
Tagen zahlloſe Einziehungen ungedienter
Leute der höchſten Jahresklaſſen in allen ruſſiſchen Gou-
vernements ſtattgefunden und finden noch ſtatt. Die
Mannſchaften werden ohne die geringſte ärztliche Unter-
ſuchung zur Reichswehr überſchrieben und bilden
innerhalb derſelben eigene Verbände von Armierungs-
bataillowen ohne Waffe. Die Tatſache dieſer zahl
loſen Einziehungen gibt in der Preſſe Anlaß zu den ver
ſchiedenartigſten Vermutungen. Am meiſten Wahrſcheinlich
keit beſitzt die Erklärung der „Börſenzeitung“, wonach das
ruſſiſche Oberkommando beabſichtigt, eine Linie ganz
beſonders ſtark ausgebaunter Schützen-
gräben nach dem Muſter der Weſtfront aufzuwerfen, da
ſich dieſe Art von Verteidigung als bedeutend wirkſamer
erwieſen hat, als ſelbſt die am ſtärkſten armierten
Feſtungen. Jn welcher Richtung dieſe Linie verkaufen ſoll,
bleibt ſelbſtverſtändlich Geheimnis der Behörden.

Oſtpreußens Kriegsopfer
Zu der parlamentariſchen Studienfahrt durch Oſt

preußen berichtet die „Morgenpoſt“, daß feſtgeſtellt ſei, di
Ruſſen hätten vierundzwanzig Städte, beinahe
ſechs hundert Dörfer, ungefähr dreihundert
Güter, über dreißigtauſend Gebäude zer-
ſtört und mehr als hunderttauſfend Woh
nungen geplündert.

Cadornas Berichterſtattung
Aus dem k. k. Kriegépreſſequartier wird gemeldet:
Jm italieniſchen amtlichen Bericht vom 26. Auguſt wird be

hauptet, daß öſterreichtſch ungariſche Truppen im Seebach
tale, durch Schrapnells der itatieniſchen Artillerie überraſcht,
regellos die Flucht ergriffen hätten. Die ganze Mitteilung iſt
willkürliche Grfindung.

Jm italieniſchen amtlichen Bericht vom 28. Auguſt wird
über einen Sturm öſterreichiſch- ungariſcher Truppen gegen ein
Wäldchen an der Straße von Sdrauſſinaga nach San
Martino berichtet, bei welchem es zum Handgemenge und zur
Flucht der öſterreichiſchungariſchen Truppen gekommen wäre.
Die ganze Meldung iſt glatt erfunden. Jn Wirk-
lichkeit wurden die italieniſchen Abteilungen längs der Straße
durch öſterreichifch-ungariſches Artilleriefeuer zur fluchtartigen
Räumung ihrer Deckungen gezwungen. Jm Laufe des Morgens
des 28. Auguſt ſetzte der Gegner ſtärkere Kräfte in viermaligem
Sturm entlang der beſagten Straße an. Um 7 Uhr drangen
zwar feindliche Kräfte in unſere Stellungen ein, wurden jedoch
ausnahmslos unter ſchweren Verluſten geworfen. Unſere Stel
lungen ſind überall feſt in unſerer Hand. Ueber 200 italieniſche
Leichen liegen vor unſeren Hinderniſſen; unſere Verluſte ſind
17 Verwundete.

Kriegsfeinbliche Volksbewegung in Turin
Nach in Lugano eingetroffenen römiſchen Meldungen haben

im Turiner Volkshauſe wegen kriegs feindlicher
Agitation Verhaftungen durch die Militärbehörde
ſtattgefunden. Der Prozeß gegen die bei der Mobiliſierung im
Mai d. J. an den Turiner Straßenkundgebungen
teilgenommenen Reſerviſten beginnt am 8. September. Die
Anklage richtet ſich gegen 573 Soldaten.

Die Sperre der italieniſchen Häfen für
den neutralen Handel iſt wieder aufgehoben
worden. Nur der Hafen Brindiſi bleibt weiter geſperrt.
Von irgendwelchen Truppenverſchiffungen nach den. Dar
danellen iſt nichts bekannt geworden. Dagegen ſind aus
Brindiſi größere Truppentransporte nach
DTripo lätanktegz abgegangen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 31. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Der Kampf an dem Brückenkopf ſüdlich von
Friedrichſtadt iſt noch im Gange. Oeſtlich des Nje men
dringen unſere Truppen gegen die von Grodno nach
Wilna führende Eiſenbahn vor; ſie machten 2600 Ge-
fangene.

Auf der Weſtfront der Feſtung Grodno
wurde die Gegend von Nowy Dwor und Kusnica erreicht.

Bei Grodek gab der Feind vor unſerem Angriff ſeine
Stellungen am Oſtrande des Forſtes von Bialyſtok auf.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Der Uebergangüber den oberen Narew iſt

ſtellenweiſe bereits erkämpft. Der rechte Flügel der Heeres-
gruppe iſt im Vorgehen auf Pruzanga.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Die Verfolgung erreichte den Muchawiec- Ab-

ſchnitt. Feindliche Nachhuten wurden geworfen. 3700
Gefangene fielen in unſere Hand.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Verfolgung der nördlich von Brzezany durch-

gebrochenen deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Truppen
wurde an der Stryps ſtellenweiſe durch einen Gegenſtoß
ſtarker ruffiſcher Kräfte aufgehalten.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Der türkiſche Sieg an den Dardanellen
Konſtantinopel, 31. Auguſt. Meldung des Wiener

Korr.-Bureaus.) Die Blätter betonen die Bedeutung des Sieges
an den Dardanellen, der die allgemeine Ueberzeugung beſtärkt
habe, daß der Feind die Täler von Anaforte nicht werde
halten können. Nach ergänzenden Meldungen von den Darda-
nellen werden die Verluſte des Feindes in den Kämpfen
der letzten Tage, die Verwundeten mitgerechnet, auf 20000
Mann geſchätzt. Die Gefangenen erklären, daß die Verluſte
dieſe Zahl weit überſchreiten. Nach den fruchtloſen Kämpfen
der erſten Tage begann der Feind die Angriffe am 28. Auguſt
wieder, er erlitt jedoch neuerdings eine ſchwere Niederlage.

Zum verluſtreichen Angriff des Feindes
auf Gallipoli

wirb weiter aus Konſtantinopel gemeldet: Auch die größten
Opfer des Feindes waren nutzlos. Mit den Verluſten am Sonn-
abend dürften die Verbündeten über 40000 Mann,
darunter verhältnismäßig viele Offiziere, ver lor en haben.

Eine Meuterei engliſcher Truppen auf Cypern
trug nach einer Meldung der Athener „Nca Jemera“ einen
äußerſt ernſten Charakter, Bei den Bemühungen, die
Ordnung wiederherzuſtellen, wurden zahlreiche Offiziere
ermordet. Es mußten kanadiſche Truppen gegen
die Aufrührer herangeführt werden. Bei den Kämpfen,
die ſich darauf entſpannen, gab es auf beiden Seiten zahl-
reiche Tote und Verwundete. Nach ihrer Ueberwälti-
gung wurden die Meuterer auf Transportſchiffen unter Be-
deckung von Kriegsſchiffen nach Malta gebracht. Die Urſachen
der Revolte ſind neben der unzulänglichen Verpfle-
qung in dem ſchlechten Verhältnis der Truppen zu der einge-
borenen Bevölkerung der Jnſel zu ſuchen.

Bulgariens Gegenleiſtung
Aus Sofia wird gemeldet: Die Bulgarien vom Vier-

verband für ſeine makedoniſche Zuſage geſtellte Bedingung be-
ſtand in der Verpflichtung Bulgariens, der Türkei den Krieg zu
erklären. Die Vereinbarung mit der Türkei hat
kundgetan, daß König und Regierung von Bulgarien dieſe Be-
dingung ablehnen. Die bulgariſche Gegenleiſtung
dieſes Abkommens iſt die Zuſicherung einer Erweiterung
der bisherigen wohlwollenden Neutralität.

Weitere Einberufungen in Rumänien
London, 31. Auguſt. Eine „Times“ Meldung aus

Bükareſt beſagt, ein Befehl des Kriegsminiſters habe die
bisher von Heeresdienſt befreiten Mannſchaften der
Jahrgänge 1908 bis 1915 und ebenſo alle vom
Heeresdienſt zeitweilig Zurück geſtellten der Jahr-
gänge 19091916 einberufen.

Geſchäftsſtell in Berlin: Bernburger Straße 3)
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Utto Thiele, Halle (Saale,

Spanien und Deutſchland
Mit wachſender Spannung und weitſchauenden Zu-

kunftshoffnungen verfolgt man in den politiſchen Kreiſen
Spaniens die mutmaßlichen Folgen der deutſchen Siege
für die See- und Weltherrſchaft Englands. Dabei zeigt
ſich, daß maßgebende politiſche Kreiſe
Spaniens von ſtarken und ehrlichen Sym-
pathien für Deutſchland beherrſcht werden.
Einen kurz ſkizzierenden Bericht der Zeitung „El Debate“
vom 2. Juni über eine deutſchfreundliche Rede des ſpani-
ſchen Parteiführers der Rechten Mella in Madrid ent-
nehmen wir folgendes:

Nach einem Rückblick auf die Entſtehung des Welt-
krieges, wie ihn das immer und überall gleichmäßig heu-
chelnde England hinterrücks unermüdlich angezündet und
geſchürt hat, ſchilderte Mella die „Grandeza extraordinariag
de Alemania“, die außerordentliche Größe
Deutſchland s, und die Erſcheinung des
Kaiſers, welcher dieſes verkörpert. „Kennen Sie“, ſo
fragte er, „irgend etwas dem Deutſchen Reiche Gleichen-
des, nachdem es 1870 diejenige lateiniſche Macht be
zwungen, welche ſeinen Einfluß auf dem Feſtlande hätte
die Wage halten können? Und als es ſich ſoweit erhoben
hatte, unternimmt es eine andere Aufgabe geduldig und
zäh, und der verſchrieene deutſche Jmperialismus erobert
während der 27 Jahre. die ſchon der jetzige Kaiſer herrſcht
auch nicht eine Handbreit Erde mit den Waffen, und wenn
es Länder erwerben will wie die Karolinen und dic
Marianen oder das Sultanat Sanſibar, dann kauft es ſie.
Es vervielfältigt die Kraft in den Fobriken, den Univerſi-
täten, den Schulen, alle bewegt durch einen einzigen An-
trieb und in einer Richtung: die Größe des Reiches. Und
als das höchſte Unternehmen, das des europäiſchen Kampfes
kam, erſcheint dieſes Deutſchland rieſen-
haft, dem wir nur unſere ehrfurchtsvollſten Grüße ſpen-
den können.

„Nie iſt eine ähnliche Maſchine durch die Welt ge-
gangen, nie über die Erde gerollt wie die furchtbare
Maſchine des deutſchen Heeres. Jn Rußland geht
es zum Angriff über, an der flandriſchen Linie verteidigt
es ſich; mit einem Heer in den Karpathen, mit einem
anderen Beſatzungsheer in Belgien, mit einem anderen in
zehn franzöſiſchen Departements, mit einem anderen, noch
größeren, das immer in Bewegung, auf den Eiſenbahnen
iſft; dasefſlbe, ob es zum Angriff oder zur Verteidigung
ſchreitet, dasſelbe beim Erobern der Feſtungen wie beim
Wiederbeſetzen von Ländern, immer ſteht es an der erſten
Stelle und hält jetzt, ſeinen Gegnern zum Verderben,
7 Millionen Mann unter den Waffen. Seit ſechs Monaten
hielt es ſchon eine Million Männer bereit, weil es mit dem
Abfall Jtaliens rechnete; und das in der Stunde, in der
Rußland beſiegt und gedemütigt und am nächſten daran
iſt, um Frieden zu bitten, in der Skunde, in der es ſeinem
höchſten Triumph entgegeneilen kann, dem
glänzendſten der Geſchichte. Und dieſe Kriegsmaſchine, ſo
groß ſie auch iſt, kann ſich nicht vergleichen mit der Fabrfk,
in der ſie geſchmiedet worden iſt, mit dem deutſchen
Volke, und ſelbſt dieſer Fabrik iſt noch der Motor dieſer
Maſchine, das iſt ſein Geiſt. überkegen. Und um dieſen
zu ermeſſen, muß man ſein Abbild anſehen. Seine Ver-
körperung lebt in dem großen Kaiſer.

Wilhelm II., von dem Bismarck ſagte, daß er ſein
eigener Kanzler ſein würde, iſt der Konſul ſeines Landes,
der die Märkte für ſeine neuen Erzeugniſſe öffnet, er iſt
der Geſandte, welcher neue Beziehungen für ſie knüpft; er
iſt Künſtler, iſt Dichter und iſt Humaniſt. Er nährt und
hegt alle Zweige der ſchönen Künſte, betreibt die Wiſſen
ſchaften bis zu lateiniſchen Reden, die er an den Rektor der
Univerſität zu Bonn richtet. Er erſcheint als ein Pilger,
wenn er Paläſtina durcheilt; er erſcheint als Kreuzfahrer,
wenn er in der Abenddämmerung in die Heiligtiümer
Polens dringt Einen Tag erſcheint er vor den Linien
in Flandern, den anderen in ſeinen Städten, führt den
Vorſitz bei ſeinen Generalen, verbeſſert die Pläne und
leitet zu gleicher Zeit ſeine Miniſter und ſeine Bürger.
Er übernimmt den Befehl von Diviſionen, leitet Schlachten
und geht in die Karpathen bei dem unentſchiedenen Licht
des Morgens, wenn ſeine Soldaten von der Kälte erſtarren
und mit den Elementen kämpfen, welche die Heere
Napoleons bezwangen, eingewickelt in ſeinen Mantel wie
eine vhantaftiſche Erſcheinung, ein neuer Karl der
Sroße, der Zauberworte ſpricht, welche die
Herzen entflammen Dafür grüße ich ihn mit
Ehrfurcht und mit Liebe, nicht allein als die
ruhmreiche Verkörperung der Monarchie und der Ordnung
in der Welt, ſondern auch als den Teſtements volle



ſtrecker Philipps II. und Napoleons, weil
er gegen England die Pläne der lateini-
ſchen Raſſe zur Ausführung bringt, was
dieſe nicht vermocht hatten.“

em er über die Meerengenfrage(Gibraltar) und über Portugal geſprochen, fährt Mella
fort: „Meine Herren, die Jntereſſen Deutſch
lands ſtimmen mit den unſeren überein;
die Jntereſſen Englands ſind den unſeren
entgegengeſetzt, geographiſch und immer, ſo zwar,
daß in der Stunde der Liquidation des Krieges und jetzt
unſer Volk, indem es ſeine Zuneigung betont, meinem Er
meſſen nach ſich Deutſchland zuwenden muß, nie aber Eng-
hand. Es muß ſich Deutſchland zuwenden und ſei es auch
nur, indem es ſich auf das morgenländiſche Wort ſtützt:
Unſere Freunde ſollen die Feinde unſerer Gegner ſein.
(Sehr gut! Große Zuſtimmung.) Man ſagt, der
Krieg werde zwiſchen Frankreich und Deutſchland geführt.
Das iſt irrig. Der Krieg beſteht zwiſchenDeutſchland und England. Wenn Rußlapd
Frieden machte nach den deutſchen Siegen, würde der Krieg
nicht zu Ende ſein, der Krieg würde mit noch größerem
Ungeſtüm gegen England und Frankreich erfolgen. Wenn
Frankreich Frieden machte, dauerte der Krieg gegen Eng
land und Rußland weiter. Wenn Frankreich und Rußland
Frieden machten, der Kriog würde mit größerer Heftigkeit
gegen England geführt werden. Aber wenn England.
welches der Vankier beider iſt, mit Deutſchland Frieden
ſchlöſſe, hätte der Krieg ein Ende!“

Dieſe Worte wurden am 31. Mai im größten Theater
ſaal Madrids vor dicht gedrängtem jubelndef Hauſe ge-
ſprochen, wohl ein untrüglicher Beweis, daß in Spanien,
wo die Beſten des Volkes niemals aufgehört haben, den
Stachel Gibraltar als eine ſchmerzhafte und
ſchimpfliche Beleidigung zu empfinden, wo das Schirck
ſal Portugals täglich und ſtündlich ein ernſtes
Menetekel vor Augen ſtellt, die Befreiung Europas von
engliſcher Anmaßung und Vormundſchaft aufs innigſte
ge wünſcht wird. Spanien erwartet dieſe Be
freiung von Deutſchland, aber ſchwerlich kann
es erwarten, daß ihm die Sicherheit gegen das ihm bis
her drohende Verhängnis,
lands herabzuſinken,
Schoß fällt

Eine RKeichszentralſtelle für Höchſtpreiſe
Man ſchreibt uns: Nach den im Reichstag von zu

ſtändiger Stelle abgegebenen Erklärungen beſchäftigt ſich
die Reichsregierung gegenwärtig mit der Ausarbeitung
eines Geſamtentwurfes zur Regelung der Höchſtpreiſe.
Bekanntlich ſind für eine Reihe größerer Städte von den

zu einem Vaſallenſtaat Eng
ganz ohne eigenes Zutun in den

Gemeindebehörden und für die Bezirke mehrerer General
kommandos von den kommandierenden Generälen Höchſt
preiſe für den Kleinhandel feſtgeſetzt worden. Derartigen
Höchſtpreiſen ſteht das Bedenken entgegen, daß ſie unter
Umſtänden eine Verſorgung des Lebensmittelmarktes in
dem betreffenden Gebiet erſchweren, da der Handel beſtrebt
ſein wird, ſeine Lebensmittel aus einem Gebiet mit durch
Höchſtpreiſe beſchränkten Abſatzmöglichkeiten in ein benach
bartes Gebiet zu bringen, oder günſtigere Höchſtpreiſe be

ſchränktes Gebiet gelten, die Lebensmittelverſorgung außer-
ordentlich erſchweren. Aus dieſem Grunde wird erwogen,
ob es ſich empfiehlt, eine Zentralſtelle für das
Reich einzurichten, die einen Ausgleich zwiſchem
örtlichen Höchſtpreiſen vornimmt, wenn durch
deren verſchiedene Höhe eine ungleiche Verteilung der
Lebensmittel verurſacht wird. Auf dieſe Weiſe würde eine
Einheitlichkeit geſchaffen, welche die Bedenken beſeitigt, die
örtlichen Höchſtpreiſen entgegenſtehen.

Unſere Kartoffelvorräte für das neue Erntejahr
Man ſchreibt uns: Nach den bisher für die Kartoffel-

ernte günſtigen Ausſichten darf man mit einem Ernteertrag
von 450--500 Millionen Doppelzentner rechnen.
ſind für die menſchliche Ernährung etwa 150 Millionen
Doppelzentner erforderlich, zur Trocknung und gewerb-
lichen Verwendung 50 Millionen und für Saatkartoffeln
70 Millionn Doppelzentnern. Es können mithin bei einer
günſtigen Ernte etwa 200—230 Millionen Doppelzentner
Kartoffeln für Futterzwecke zur Verfügung ſtehen. Dazu
bommen noch nicht unerhebliche Reſerven gus der vorigen
Ernte. Die Reichsſtelle für Hartoffelverſorgung hatte
nach Deckung des Bedarfs der Kommunalverbände und des
Heeresbedarfs noch 4 Millionen Doppelzentner zur Ver
fügung, die der Verarbeitung zugeführt werden konnten.
Es wurden davon zu Kartoffelſchnitzeln 0,5 Millionen Dop-
pelzentner und zu Trockenkartoffeln faſt eine Million Dop-
pelzentner verarbeitet. Der Reſt des Ueberſchuſſes wurde
mit 1,8 Millionen Doppelzentner zu Stärke und 0,8 Mil
lionen Doppelzentner zu Branntwein verwertet

England und die Freiheit der Meere
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London:
Gibſon Vowles ſchreibt in der „Morning Poſt“, in dem

Briefe Sir Edward Greys über die Rede des deut-
ſchen Reichskanzlers ſtehe etwas, was den meiſten Engländern,
die da glauben, daß die Beherrſchung der Meere das
einzige ſei, worauf es ankomme, ſehr beunru higend
erſcheine. Gemeint iſt die Stelle des Briefes, in der geſagt
wird, daß die Freiheit der Meere nach dem Kriege
den Gegenſtand eines Uebereinkommens bilden
könnte. Bowles hält es für eine höchſt gefährliche
Erklärung, daß England bereit ſei, über die Aufgabe
der einzigen Angriffs- und Verteidigungswaffe, die es beſitze, Beratungen zu pflegen.

Der Korreſpondent des
fügt hinzu: Es war zu erwarten, daß die Worte Sir
Edward Greys in konſervativen Kreiſen auf Widerſtand
ſtoßen würden. Daß ſchon der Gedanke, die engliſche
Seeherrſchaft zum Gegenſtand von Beratungen zu machen,
in England beunruhigt, überraſcht uns nicht. Aber auch
wir ſind, inſofern mit Gibſon Bowles, einer Meinung, als

wir von Verhandlungen und von Ver-
einbarungen über die Freiheit der Meere uns gar

Davon

„Rotterdamſchen Courant“

nichts verſprechen. Nur die auf reglen Grundlagen
auf gerichtete deutſche Macht vermag eine wirk-
liche Garantie für die Befreiung des Meeres von Eng-
lands Seetyrannei abzugeben.
Ein nachträgliches Opfer unſerer „Emden“

Petersburg, 30. Auguſt. „Rjetſch“ meldet aus
Wladawoſtok: Das Kriegsgericht hat den Kom-
mandanten des von der „Emden“ verſenkten
Kreuzers „Schemtſchug“ wegen Nachläſſigkeit im
Dienſt zu drei Jahren und den erſten Offizier
zu anderthalb Jahren Gefängnis und Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt,

Sedan
Die wenigen noch lebenden Mitkämpfer des Krieges

von 1870/71 bekennen mit jubelndem Herzen, daß das
heutige Geſchlecht der deutſchen Nation, das heutige Heer
und ſeine Führer und mit ihnen die junge deutſche Flotte
in dem gegenwärtigen Kriege nicht nur die Errungen-
ſchaften einer großen Vergangenheit und den ererbten
Ruhm treu gewahrt haben, ſondern auch den geſteigerten
Anforderungen, die die Zeit an ſie geſtellt hat, in glän-
zender Weiſe gerecht geworden ſind. So manche Ruhmes-
tat, die in der vaterländiſchen Geſchichte bisher einen her-
vorragenden Platz einnahm, wird durch die Ereigniſſe des
gegenwärtigen Krieges in den Schatten geſtellt werden,
und ſchon iſt die Frage aufgeworfen worden, ob der Tag
von Sedan noch fernerhin als nationaler Feſttag gefeiert
werden ſoll.

Aber wir möchten die Freude und die patriotiſche An
regung dieſes Gedenktages nicht geſchmälert ſehen. Denn
der Sieg von Sedan iſt nicht nur ein in ſeiner Art einzig
daſtehender militäriſcher Erfolg, ſondern er bedeutet auch
für alle Zeiten einen entſcheidenden Wendepunkt der vater-
ländiſchen Geſchichte. Vom militäriſchen Standpunkt be
trachtet, iſt er der einzige Fall der Gefangennahme eines
ſchlagfähigen Heeres von mehr als 100 000 Mann in freiem
Felde. Die franzöſiſchen Heere, die mit Metz und Paris in
unſere Gewalt gerieten, waren zwar zgahlreicher, aber ihr
Schickſal war mit dem der Feſtung untrennbar verbunden.
Aehnlich verhält es ſich mit
kurzem mit Nowo-Georgiewsk
gefallen ſind.

in unſere Hände
den 85000 Ruſſen, die vor

die Armee Mac Mahons nicht, die Schlacht, die bei ihr ge-
ſchlagen wurde. war eine Feldſchlacht. Nahe an 100 000 Ge-
fangene lieferte uns vor einem Jahre auch die Schlacht von
Tannenberg, aber nicht durch den einheitlichen Akt
einer die feindliche Geſamtmocht umfaſſenden Kapitulation,
ſondern durch die innere Auflöſung der feindlichen Armee
und ihre energiſche Verfolgung. Und wenn beide Schlachten,
die von Tannenberg wie die bei Sedan, Meiſterwerke
ſtrategiſcher Vorbereitung und taktiſcher Durchführung
waren, ſo darf doch, wenn man ſie nach ihrer Bedeutung
für den Verlauf und Ausgang des Krieges miteinander
vergleichen will, nicht überſehen werden, daß bei Sedan ein
um vieles größerer Bruchteil der feindlichen Geſamtmacht
der Vernichtung anheimfiel als bei Tannenberg. Ueber-
dies wurde durch die Kataſtrophe von Sedan auch das
Schickſal der übrigen, in Metz eingeſchloſſenen Teile der
kaiſerlichen Armee von Frankreich beſiegelt und der Weg
nach Paris, dem Herzen des feindlichen Landes, frei ge

h 7 macht. Daß auch der einſt gewaltige Herrſcher des letzteren,ſtehen. Es können mithin Höchſtpreiſe, die nur für ein be rNapoleon, bei Sedan in Gefangenſchaft geriet, erhöhte den
Glanz des Tages. Die größte, bleibende Bedeutung aber,
die dieſer Tage für uns hat, beſteht darin, daß er der
wahre Geburtstag des wiedererſtandenenDeutſchen Reiches iſt! Die Zahl der Sterne am
deutſchen Himmel hat ſich ſeitdem in erfreulicher Weiſe
vermehrt, und, ſo Gott will, erfüllt ſich unſere Hoffnung,
Haß ihrer noch mehr und vielleicht noch heller leuchtende
in naher Zeit aufgehen werden. Aber den Stern von
Sedan werden ſie ſchwerlich überſtrahlen.

Drum laſſet uns den Tag ſeines Erſcheinens nach wie
vor feiern, ſchlicht, aber im Waffengeklirr dieſes Jahres
wärmer als je, und mit dem erneuerten Gelübde, den uns
von mächtigen Feinden aufgezwungenen Krieg mit dem
vollen Einſatz von Gut und Blut zu ſiegreichem Ende zu
führen, eingedenk der Mahnung unſeres großen Dichters:
„Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt,
erwirb es, um es zu beſitzen

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Der Preſſe Opferzeit
Ein in dem Zeitungsſpiegel, dem Organ des Evan

geliſch-ſogialen Preßverbandes in Stuttgart, erſchienener
Aufſatz „Die große Zeit der Preſſe“ ſtellt u. a.
Betrachtungen über die großen, leider in weiten Kreiſen
nicht gewürdigten Schwierigkeiten an, mit denen
die deutſche Preſſe gegenwärtig zu kämpfen hat. Der
Artikel iſt wohl geeignet, aufklärend zu wirken und die
falſchen Vorſtellungen zu zerſtreuen, die vielfach über die
allgemeinen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe herrſchen.
Er lautet:

„Es wird kaum ein Gewerbe ſein, in deſſen gange Or-
ganiſation der Krieg ſo vielſeitig umgeſtaltend einge
griffen hätte, wie das Zeitungsgewerbe. Der Ausbruch
des Krieges brachte mit einem Schlage alle ſeitherigen
Nachrichtenquellen in dem jetzt feindlich gewordenen Aus-
land zum Verſiegen.

Die Mitarbeiter, die von den großen Zeitungen in den
Hauptſtädten und anderen wichtigen Plätzon unſerer Feinde
unterhalten wurden, mußten in größter Eile nach Deutſch
land zurückkehren, ſei's zu den Fahnen, ſei es, um andere
Verwendung zu ſuchen. So war die Preſſe genötigt, unter
erheblichen Koſten einen indirekten Benachrichtigungsdienſt
aus den Ländern der Feinde durch Mittelsmänner in den
neutralen Staaten einzurichten.

Mit wieviel Schwierigkeiten dieſe Umorganiſation ver
bunden war, kann aus naheliegenden Gründen nicht ein
mal angedeutet werden. Dazu kam, daß durch die mili-
täriſchen Einberufungen den Schriftleitungen und den tech-
niſchon Betrieben zahlreiche Kräfte entzogen wurden, für
die meiſt ein Einſatz kaum zu beſchaffen war.

Die Folge iſt, daß die in ihrer Stellung Verbliebenen
durch erhöhte Arbeits- und Nervenleiſtung
den Ausfall nach Möglichkeit erſetzen müſſen.

i e r dienen hat.Die Feſtung Sedan hat dieſe Bedeutung für

Unteroffizier

Ein Blick in die Kriegswirtſchaft der Zeitung zeigt,
welch beträchtliche finanzielle Opfer der Krieg der
Preſſe auferlegt. Einmal ſind auch hier, wie anderwärts,
die Herſtellungskoſten gewachſen. Vermehrte Herſtellungs
koſten und gleichzeitig verminderte Einnahmen.

Wer von den Arbeitsbedingungen des Zeitungsgewerbes
nichts weiß, mag annehmen, daß die Zeitung nie glän-
zendere Geſchäfte gemacht habe als in dieſen Tagen der er
höhten Auflageziffern und der ungeahnt geſteigerten Nach-
frage. Der Kenner weiß, wie wenig die Steigerung der

r eine en d Annach ſich zieht, wie oft geradezu die gegenteilige
Wirkung ſich einſtellt, wenn nämlich das Anzeigengeſchäft
ſtockt.

Nun hat, wie man weiß, zu Beginn des gegenwärtigen
Krieges in den Wochen der erſten Unſicherheit das An
zeigengeſchäft in einem Maße ausgeſetzt, wie das bisher in
den Zeitungen noch nicht erlebt war. Man darf ſich nur noch
einmal das Zeitungsbild jener Wochen für einen Augen
blick vergegenwärtigen: während der (koſtenbringende)
Textteil des Blattes ſich mit jedem Tage erweiterte, ging
im umgekehrten Verhältnis der (einnahmebringende)
Anzeigenteil zurück. Nur zwei Gruppen von Intereſſenten
blieben treu, ja ſie vermehrten ihre Aufträge: die Be
hörden und die wachſende Zahl der wohltätigen Verbände.
Aber während die einen nur Forderungen brachten, ohne
Leiſtungen zu bieten, glaubten die anderen vielfach durch
den „guten Zweck“ die Bitte um Nachlaß der Jnſeraten-
gebühren genügend gerechtfertigt. Es muß hier einmal aus
geſprochen werden, wie wenig billig ſolch ein
Verfahren ſchon in normalen Zeiten iſt.
So ſchön es auch iſt, wenn ein Zeitungsverlag in jedem
Einzelfall ſein Jntereſſe an einem wohltätigen Unter-
nehmen durch einen aus freien Stückon gewährten Nach-
laß betätigt, ſo wenig iſt doch ein Grund zu erſehen, der
es rechtfertigt, gerade dieſem Gaſchäftszweig, der, wie jedes
andere Geſchäft, auf die Erträgniſſe ſeiner Arbeit ange-
wieſen iſt, die moraliſche Verpflichtung zur Uebernahme
regelmäßiger Laſten oder Opfer für die Geſamtheit auf-
zubürden. Wobei noch zu bedenken iſt, daß es ſich bei
ſolchen Nachlaßgeſuchen immer nicht um wenige einzelne
Fälle, ſondern um die Geſamtheit der allerverſchieden-
artigſten Wohlfahrtsunternehmungen handelt, denen die
Zeitung in gleicher Weiſe zur Bekanntgabe ihrer Zwecke zu

Dazu kommen die Koſten, die ſich ein großer
Teil der Preſſe freiwillig in der Kriegszeit auferlegt durch
Herſtellung und freien Verſand von Feldnummern, Ge
währung von Freiabonnements an die Lazarette uſw.
Leiſtungen, die bei täglicher Erſcheinungsweiſe mit zu
nehmender Dauer des Krieges beträchtlich ins Gewicht
fallen.

Auch für die Preſſe und für ſie wie vielleicht für
wenig andere Gewerbe iſt die Kriegszeit Opferzeit.
Und ſie bringt ihre Opfer, ohne daß darum ihre Leiſtung
fürs Ganze eine Einſchränkung erlitte. Um ſo höher wird
man von dieſer Leiſtung ſelbſt denken müſſen: „Wenn
einſt das Ende dieſes Völkerringens zuſtande gekommen iſt,
und wenn man Rückſchau halten kann auf alle die treiben-
den Kräfte, die Deutſchland zum Siege führten, die der
Nation die Kraft verliehen, unter den höchſten Opfern an
Gut und Blut durchzuhalten bis zu einem ruhmvollen
Ende, dann wird auch der Preſſe zu gedenken und feſt
a ſein, daß ſie ihren Teil Lob und Dank redlich ver-
dient hat.“

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann und
Batteriechef Boeck im Feldart.-Regt. 19, Fähnrich zur SeeGotthard Sachſenberg aus Ballenſtedt, Hauptmann Scho I l-

meher aus Naumburg, Leutnant Oberlehrer Walter Bind-
ſeil-Bresbau aus Ammerbach, Oberlehrer UllIri ch aus
Jena, Metalldreher Emil Zahn aus Eiſenberg, Reſerviſt Max
Höſſelbarth aus Vollmershain, Leutnant Hafner und
Unteroffizier Alfred Dähne aus Altenburg, Landgerichts
direktor Major d. R. Schor- Kiel und Hauptmann von
Ochſenſtein aus Kaſſel, Leutnant d. Reſ. Hermann Neu
bauer aus Erfurt.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffigier
Paul Todte ausLehrer Richard As mus aus Naumburg,

Wethau, Unteroffizier Max Zimmermann aus Almrich,
Flieger Grich FilDh, Fähnrich Kurt Siemens und Sanitäts
Unteroffizier Willy Hartmann, ſämtlich aus Halberſtadt,
Gefreiter Kurt Franke und Gefreiter d. R. Kurt Vogl aus
Deſſau, Sergeant Meier aus Aſchersleben, Referendar Kriegs
freiwilliger Unteroffizier Werner Hallſtröm aus Nienburg
(Saale), W. Schmidt, Maurer Albin Schmidt und
Albin Prößdorf, ſämtlich aus Kitzen, Unteroffizier Richard
Keidel aus Weißenfels, Jäger Otto Kögel aus Leißling,
Jäger Oskar Koch aus GCoſeck, Vigewachtmeiſter Paul Töpel
aus Crauſchwitz, Musketier Alfred Sprengler aus Schmiede-
hauſen, Leutnant d. Landw. Curt Auge aus Bad Sulza, San.
Gefreiter Paul HKöhler aus Zäckwar, Zahlmeiſter Guſtav
Ottow aus Bad Köſen, San. Unteroffizier Otto Honig
mann aus Eisleben, San.-Gefreiter Fr. Geißler und Ge
freiter Guſtav Schneider aus Hettſtedt, Oberwachtmeiſter
Unger, Unteroffizier Paul, Kriegsfreiwilliger Bernhard
Hoyer, ſämtlich aus Jeſſen, Gefreiter Paul Triſtam, Ge
freiter Wilhelm Höhne, beide aus Annaburg, Feldwebel Georg
HKowalk aus Wittenberg, Vizefeldwebel Otto Greſſe aus
Zahna, Unteroffizier Grich Köhler aus Pretzſch (Elbe), Ge
freiter Robert Lindner aus Ploſſig, Leutnant Kurt Hart
mann aus Bleddin, Kriegsfreiwilliger Paul Anders aus
Pieſteritz, Hauptmann Amtsrichter Dr. Klupſch aus Elſter
werda, Wehrmann Richard Schulze aus Sagthain, Vigzefeld
webel Otto Hunert aus Herzberg (Elſter), Landwehrmann
Richard Liebe aus Kirchhain, Gefreiter Paul Schülzchenaus Graſſau, Offizierſtellvertreter Guſtav Graſengg aus
Kirchhain, Gefreiter Oswald Naumann, Gefreiter Paul
Londa, beide aus Prieſchka, Gefreiter Willi Brachwitz,
Offigierſtellvertreter Guſtav Buſſe, beide aus Wittenberg,

Heinrich Müller, Leutnant Lehrer Fri
Pretzſſch, beide aus Elſterwerda, Gefreiter Theodor Mende
aus Grünewalde, Vigzefeldwebel Max Winkler aus Elſter

Ein tapferer Anhaltiner
Als ſchneidiger Patrouiklengänger hatte ſich bi tets derſeit dem Kriegsausbruch im Felde ſiedenbe e r

am 28. September 1887 geborene Oberjäger Alex Jeſiekans Leopoldshal!l erwieſen. ſie war be
veits mit dem Eiſernen Kreuz 3. Alaſſe und mit der ſilbernen
reußiſchen Verdienſtmedaille mit Schwertern
worden. Wegen Tapferkeit vor dem Felde erfolgte
Beförderung zum Oberjäger. Kürzlich nun galt
wieder ein ſchneidiges Eindringen in die feindli
das Herausgreifen eines Gefangenen. Gang d
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und Kaltblütigkeit verlangte die Führung dieſer Patrouille,
deren Teilnehmer nur gute Schwimmer ſein durften. Trotzdem
war der Andrang von Freiwilligen groß, und glücklich ſchätzten
ſich die Auserwählten. Jm Schutze der Dämmerung erreichten
die Kühnen das mit Hinderniſſen verſehene bewachte Ufer des
Feindes. Zwiſchen feindlichen Poſtierungen, die, nur wenig
entfernt von ihnen, eifrig ſpähten, galt es auszuharren und
den rechten Augenblick wahrzunehmen. Die Sache klappte, und
der Auftrag wurde wunſchgemäß erledigt. Trotz neu hinzu-
kommender, nicht unbeträchtlicher Hinderniſſe wurde der Ge-
fangene durch die Fluten geführt und dem Truppenteil über-
geben. Leider fand, wie auch mehrere Feinde, ein Patrouillen-
teilnehmer bei der Ausführung des Auftrages den Heldentod.
Die Bruſt der übrigen Teilnehmer ziert aber heute das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe, die des Führers Jeſiek aber das
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. Möge es ihm ver
gönnt ſein, dieſes Ehrenzeichen auch noch im friedlichen Leben
recht bange tragen zu dürfen.

Die Cholerafälle im Gebiete der Oder
ſind völlig vereinzelt geblieben. Sie ſind teils ein
geſchleppt worden, haben ſich aber dann in keinem Falle
weiter verbreitet, teils ſind ſie auf eSchifferkähnen
durch Waſſerverſeuchung entſtanden, dann aber auch da ohne
jede Weiterverbreitung geblieben, ſo daß zu
irgend einer Sorge nicht der geringſte Anla ß vorſiegt.

g. Lochau, (Saalkreis), 30. Auguſt. (Bezirks-Lehrer-
Konferenz.) Am Freitag nachmittag fand hier unter dem
Vorſitz des Herrn Paſtors Nitzſchke- Wörmlitz die Bezirks
lehrerkonferemz des Begzirks Beeſen ſtatt. Her Lehrer Kleine
Wörmlitz hielt mit der Oberſtufe eine Lektion ab. Hieran reihte
ſich noch ein Vortrag der Lehrerin Frl. Mundt, worauf eine
Ausſprache folgte. Ein geſellſchaftliches Beiſammenſein im Gaſt
hofe des Herrn Schulze ſchloß ſich an.

g. Oſendorf (Saalkreis), 30. Auguſt. (Zigeuner-Un
verfrorenheit.) Aus dem Grundſtück des Herrn B. aus
Radewell, welcher im Felde ſteht, war eine Zigeunerfamilie
ausgezogen, ſodaß die Wohnung leer ſtand. Eine andere Zigeu
nerfamilie zog eines Tages in die Wohnung ein, ohne zuvor mit
der Ehefrau des Herrn B. verhandelt zu haben. Daß aber bei
uns noch Recht und Ordnung beſteht, wurde den Zigeunern da
durch klar gemacht, daß ſie ebenſo ſchnell, wie ſie gekommen, mit
Hilfe der zuſtändigen Behörde wieder aus der Wohnung hinaus
befördert wurde. Jn verſchiedenen Orten der Umgebung treten
in letzter Zeit vielfach Zigeunerfrauen als Händkerinnen und
dergl. auf, worüber von der Bewohnerſchaft lebhafte Klage ge-
führt wird.

g. Dieskau (Saalkreis), 30. Aug. (Futterdiebſtähle.)
Von den Beſitzern der Wieſen an der Reide werden in letzter
Zeit bittere Klagen geführt, daß bedeutende Mengen Gras mit
Körben und Hundewagen weggeſchleppt werden. Die Dieb-
ſtähle werden meiſt von mehreven Perſonen ausgeführt; einem
Beſitzer iſt auf dieſe Weiſe zirka ein Fuder Heu geſtohlen
worden. Die Spur der Täter führt nach Nachbarorten.

g. Döllnitz (Saakkreis), 30. Aug. (Frauen im Be
triebe von Braunkohlenwerken.) Jn Braunkohlen
werken in Ammendorf und Döllnitz finden bei leichteren Bagger-
arbeiten Frauen ſeit einiger Zeit Beſchäftigung.

g. Aus der Elſteraue, 80. Aug. (Ein ſchweres Ge-
witter) zog geſtern um die Mittagsſtunde über die hieſige
Gegend, nachdem ſchon morgens 4 Uhr ein ſolches voraus-
gegangen war. Orkanartiger Sturm brach los und ein ge-
waltiger Platzregen mit Schloßen vermiſcht, der die Wege in
reißende Gießbäche verwandelte und Ene Regenhöhe von 18 mm
erreichte, praſſelte nieder. Der Sturm hat in den Obſtanlagen
erheblichewm Schaden angerichtet, Zweige heruntergeriſſen und
ſogar Bäume umgebrochen. Viel Obſt iſt heruntergeſchlagen.

x Merſeburg, 30. Aug. (Verſchiedenes.) Beſonders
feierlich geſtaltete ſich die heute nachmittag erfolgte Ueberführung
der Leiche des im Reſerve-Lagarett der Kaſerne verſtorbenen
Unteroffiziers Roggenkamp gus Oerel bei Bremervörde
von hier nach der Heimat. Trotz ſtrömenden Regens begleiteten
den Leichenzug der Regierungspräſident von Gersdorff,
Regierungsrat Dr. Sydow, Major Drewt ſowie mehrere
andere maßgebende Perſönlirhkeiten. Von den Miklitärvereinen
zaben der Landwehrverein (mit Fahne) und der Aeltere Krieger
verein das letzte Geleit. Sämtliche Reſerve-Lazarette hatten
Abordnungen mit Kranzſpenden entſandt. Jn der heute
ſtattgehabten StadtverordnetenVerſammlung gab
der Vorſteher, Landesrat Bothe, Kenntnis von einem Ein-
ladungsſchreiben der Freiwik bigen Feuerwehr, wonach
dieſe am Sonntag, 12. September, ihr 50jähriges Be-
ſtehen durch eine Hauptübung auf dem Markt und durch eine
dem Ernſt der Zeit angepaßte beſcheidene Feſtlichkeit feiert, Von
den übrigen Punkten der umfangreichen Tagesordnung dürften
folgende inkereſſieren: Die Rentengutsgeſelkſchaft
Merſeburg hat dem Magiſtrat mitgeteilt, daß ſie noch in
dieſem Jahre mit den projekkierten Rentenguts-
häuſern beginnen und bereits am 1. Oktober ſechs
Häuſer hergeſtellt haben werde. (Einige befinden ſich
ſeit e inigen Wochen im Bau.) Sie beantragt nun Anſchhuß
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an die Gas- und Waſſerleitung. Die hierfür ange
forderten ca. 2000 Mark werden bewilligt. Einbezogen ſind
darin die Ausgaben für vier Laternen. An den hieſigen
Volksſchulen ſoll eine Handarbeits-Lehrerinnen-
ſtelle neu errichtet werden. Die in der geſtrigen Notiz er-
wähnte Teuerungs- Deputation wurde nunmehr auch

abſchluß für 1914 ergab ein durch die Kriegshilfs-Maß-
nahmen entſtandenes Defizit in Höhe von 120 000 Mark.
Der beſtehende Ausgleichsfonds von 33 000 Mark ſoll nicht an
gegriffen werden, ſondern der Magiſtrat ſchlägt vor, dieſe
120 000 Mark zunächſt aus einem Darlehen bei der Stadtſpar-
kaſſe zu decken und nach Friedensſchluß eine Anleihe aufzu-
nehmen. Für Familien-Unterſtützungen waren bis
Ende März über 100 000 Mark ausgegeben. Der Kreis
zahlt zu den ſtädtiſchen Unterſtützungen 20 Prozent.

4 Teuchern, 30. Auguſt. (Ernteergebniſſe.) Dank
der günſtigen Witterung der letzten Woche hat die Grnte nun-
mehr beendet werden können und iſt auch gut geborgen worden,
ſoweit eben die Zeit abgewartet worden iſt. Da auch ſchon viel
ausgedroſchen iſt, läßt ſich der Ausfall einigermaßen überſehen.
Der Körnerertrag hat faſt durchweg die Erwartungen erfüllt.
Die Roggenernte kann als eine gute bezeichnet werden. Die
Weizenernte iſt eine Mittelernte, die Gerſte-
ernte ſchwachmittel und nur die Haferernte gering, teil
weiſe ſogar eine vollſtändige Mißernte. Die Kartoffel-
ernte verſpricht einen guten Ertrag, ebenſo auch die Rüben-
ernte. Leider wird in dieſem Jahre ſo ſtark geſtohlen,
wie wohl noch nie. Verſchiedene Kartoffelfelder ſehen aus, als
hätten die Ruſſen darin gehauſt.

S Von der Unſtrut, 30. Auguſt. (Marktbericht.) Die Zu
fuhren zu den Märkten hatten ſich in der letzten Woche bedeutend
gehoben, und die natürliche Folge davon war, daß die Preiſe in
faſt allen Sorten Obſt und Gemüſe zurückgingen.
bezahlt für 50 Kilo Kartoffeln 5——5,50, Mäuschen 6 Mk.

Laucha (U.), 30. Auguſt. (Feldverpachtung.) Bei
der auf 12 Jahre erfolgten Verpachtung von 50 Morgen ſtädti-
e Ackers wurden Gebote bis zu 60 Mk. für den Morgen ab-
gegeben.

Freyburg (U.), 30. Auguſt. (Marktbericht.) Auf
dem heutigen Wochenferkelmarkte waren 50 Stück Korbſchweine
angetrioben, von denen das Paar mit 16——-25 Mk. vorbhauft wurde.
Geſchäftsgang war matt. Das Schock Gurken koſtete bei geringer
Anfuhr 3——3,50, der Zentner Pfeffergurken 16—-20 Mk.

W. Mühlhauſen i. Th., 30. Auguſt. Hochherzige
Stiftung.) Hier ſtiftete Frau Luiſe Cleeberg, deren
Sohn Fritz vor einem Jahre in Frankreich fiel, zu deſſen Erinne
rung der Gemeinde St. Georg 5000 Mk., deren Zinſen jährlich

1. April an würdige, bedürftige Witwen verteilt werden
ollen.

n. Cöthen, 30. Auguſt (Verkaufbelgiſcher Fohlen
durch die Landwirtſchaftskammer.) Jn anerkennens-
werter Weiſe iſt die Landwiriſchaftskammer für das Herzogtum
Anhalt dauernd bemüht, durch Einführung hochwertigen Zucht-
materials die heimiſche Pferdehaltung zu heben und ſie in den
Stand zu ſetzen, die geſteigerten Anſprüche zu erfüllen, die nach
dem Kriege geſtellt werden. So iſt neuerdings wieder ein Trans-
port reinraſſiger Stutfohlen im Alter von 1 Jahren ange
kommen, von denen am Sonnabend nachmittag 42 Stück auf dem
hieſigen Schloßhofe zur Verſteigerung an anhaltiſche Landwirte
gelangten. Es waren durchweg edle, typiſch ſchöne Tiere, zum
Teil im belgiſchen Stutbuch eingetragen. Da ſich zudem auch
zahlreiche Kaufluſtige eingefunden hatten, hielten ſich die Proiſe
auf achtbarer Höhe. Es wurde für die 42 Tiere ein Geſamterlös
von 67370 Mark erzielt, was einen Durchſchnitts-
preis von 1532,60 Mark bedeutet. Das teuerſte Pferd,
ein prächtiger Blefzfuchs, brachte 2400 Mk., das nächſte 2350 Mk.;
die billigſten gingen für 810 Mk. weg.

w. Zerbſt, 30. Auguſt. Verſchiedene s.) Die neue
Thegaterſpielzeit im Zerbſter Stadttheater beginnt am
Dienstag, 14. September. Ein neuer Transport Verwun-
deter, und zwar 82 Schwerverwundete, vom ſüdöſtlichen Kriegs
ſchauplatz, traf in geſtriger Nacht hier ein.

Altenburg, 31. Auguſt. (Gnadenbeweiſe des
Herzogs von Altenburg.) Herzog Ernſt von Sachſen
Altenburg wird anläßlich ſeines heutigen Geburtstages allen
Teilnehmern am gegenwärtigen Kriege
Gnadenerbaß zuſtatten kommen laſſen, indem bereits rechts-
kräftig gewordene oder noch ſchwwebende Strafverfahren nieder
geſchlagen werden. Außerdem hat der Herzog beſchloſſen,
zur Anerkennung beſonderer Dienſte auf den Ge
bieten der freiwilligen Krankenpflege undKriegswohlfahrtspflege während des Krieges die
Herzog-Ernſt-Medaille mit einer die Jahreszahl 1914
tragenden Spange oder mit einer Krone zu verlekhen.

Altenburg, 30. Auguſt. (Weihe des Bismarck-
turms.) Der im Herzog-ErnſteWalde als Ausſtchtswarte er-
richtete Bismarckturm ſoll am Sedantage ſeine Weihe er-
halten und damit dem Verkehr übergeben werden.

W. Apolda, 30. Auguſt. (Vermutlich infolge Brand-
ſtiftung) wurde die Feldſcheune der Gebrüder Zaubätzer
in Großromſtedt mit reichen Getroaidevorräten ein Raub
der Fammen.

von den Stadtverordneten beſchloſſen. Der Kämmerei-

Es wurden,

einen

W. Koburg, 30. Auguſt. (Der Herzog hat ſich geſtern in
Begleitung der Herzogin zur Kuür nach Wiesbaden be-
geben, da ſich bei ihm wieder leichtere rheumatiſche Schmerzen
eingeſtellt haben.

Reburg, 30. Auguſt. (Die Lebens mittelfrage
in Thüringen.) Die thüringiſchen Regierungen verhandeln
über die Einführung einheitlicher Höchſtpreiſſe für
Lebensmittel.

W. Bebra, 30. Auguſt. (Gin Kind verbrannt.) Jn
Lenderſcheid kam das acht Jahre alte Töchterchen des
Arbeiters Gerlach, der im Felde ſteht, dem Herdfeuer zu nahe,
ſo daß die Kleider Feuer finden. Das Kind wurde ſo ſchwer ver
betzt, daß es noch am Abend unter qualvollen Schmerzen ſtarb.

W. Fulda, 30. Auguſt. (Word, Brandſtiftung und
Selbſtmord.) Jn Hattenhof ermordete am Freitag früh
der Auszügler Gotthard Gold bach ſeine 833jährige Schwieger
tochter, die Ehefrau Eduard Goldbach, während ihr Mann im
Felde mit Grummetmähen beſchäftigt war. Der Mörder über-
fiel die Frau hinterrücks im Keller und ſtach wütend mit einem
Meſſer auf ſie ein. Die Leiche wies über 80 Stiche an Geſicht,
Armen, Hals und Händen auf. Nach der Tat, deren Urſache in
Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen iſt, zündete der Auszügler das
Haus ſeines Sohnes an, ging dann auf den Boden und erhängte
ſich. Später wurde dort die halbverkohlte Leiche des Mörders
aufgefunden. Das Haus iſt völlig niedergebrannt. Frau Eduard
Goldbach ſtammte aus Töngesmühle bei Flieden,

Landwirtſchaftliches
Vorteilhafte Verwertung der Magermilch im ländlichen

Haushalt
Die in Friedenszeiten als menſchliches Nahrungs-

mittel ſehr unterſchätzte Magermilch gewinnt heute, wo
mit der Dauer des Krieges das Fleiſch immer knapper und
teurer wird, wegen ihres hohen Gehalts an blutbildenden
Stoffen erhöhte Bedeutung. Die kuhwarm gewonnene
Magermilch enthält mit Ausnahme des Butterfettes ſämt-
liche zum Körperaufbau dienende Eiweißſtoffe und Nähr-
ſalze der Milch in ganz unveränderter Beſchaffenheit; ſie
läßt ſich deshalb in faſt allen Fällen ſtatt der Vollmilch zu
ſchwackhaften Milchſpeiſen verwenden und kann in weit
höherem Maße, als es der Fall iſt, als Grundlage der
menſchlichen Ernährung dienen. Namentlich aus friſcher
Magermilch hergeſtellter Käſe verdient als beſtes Fleiſch
erſatzmittel heute beſondere Schätzung.

In einer von der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft her
ausgegebenen Schrift wird der Nährwert der Milch und
der Magermilch gegenüber Fleiſch und Eiern
wie folgt berechnet:

Es ſind als Nahrungsmittel gleichwertig:
2 Liter Milch gleich 10 große Eier oder gleich 1 Pfund Fleiſch
254 Liter Magermilch mit 550 g Kartoffeln gleich 1 Pfund Fleiſch
254 Liter Buttermilch mit 500 g Kartoffeln gleich 1 Pfund Fleiſch.

Unter den heutigen Kriegsverhältniſſen ſollten deshalb Milch
und Magermilch, die an ſich zu unſeren vollwertigſten Nahrungs-
mitteln gehören, nur inſoweit an Tiere verfüttert. werden, als es
zur Aufzucht unbedingt erforderlich iſt. Es iſt heute auch ſehr
unwirtſchaftlich, Milch und Magermilch über das nötigſte Maß
hinaus zu füttern, weil Milch, Butter und namentlich Mager-
milrhkäſe ſehr hoch im Preiſe ſtehen.

Vor einem Menſchenalter noch bildete die Milch den Grund-
ſtock der Ernährung auf dem Lande. Seither iſt dort mit der
ſtädtiſchen Tracht auch vielfach die ſtädtiſche Ernährungsweiſe
eingegogen. An die Stelle der nahrhaften Milchſuppen traten
zum Frühſtück der gehaltloſe Haffee und die Kaffeeerſatzmittel,
und die Milchgerichte wurden durch Fleiſch erſetzt. Zum Teil
mag dieſes ſeinen Grund darin haben, daß die Milch ſich heute
viel höher als in alten Zeiten verwerten läßt und die Butter
hoch im Preiſe ſteht. Die mit dem Alfa-Separator kuh-
warm gewonnene Magermilch, das preiswerteſte aller Nahrungs-
mittel kann aber mit Vorteil an Stelle der Vollmilch zu Suppen
und Milchſpeiſen mit nur geringer Einbuße an Geſchmack ver
wendet werden. Das ihr mungelnde Butterfett läßt ſich durch
Zugabe von Zucker erſehen. Zwei Pfund Zucker haben den
Nährwert von 1 Pfund Butter, koſtet aber nur den dritten Teil.

Verkauf von ruſſiſchen Ponies
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ver-

kauft am 1. September, vormittags 9 Uhr, im Grundſtück
Delitzſcher Straße 20 zu Halle rund 40 ruſſiſche Ponies und
Fohlen. Als Käufer werden nur Landwirte und Gewerbe
de zugelaſſen. Pferdehändler können nicht berückſichtigt
werden.

==V-- n
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Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Herbst u. Winter
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Konfektionierte Weißwaren.
Geschäftshaus

J. Lewin Halle a. S
Marktplatz 2 u. 3.
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F. H.

Saft. Schinken
sehr doelikat

t Pfd. 60 Pfu.

Kraft-Fleisch
Pfd. 30 Pfg.

Holländer Käse
fett und delikat

Pfd. 28 Pfg.

Wa h S Theater minitär-Westen,8.10 Uhr. warm und wassergientHeute Dienstag zum letzten Mal: Handzehuhe, rotbraun,n. von Die Berg tadt feldsran,
ätal C„Modellzauber“ gen gAb Mittwoch, den 1. Sept., neues Enſemble! L rmannDas deutſch amerikan ſche Feltgemtider An Monaksblätter S eDe strasze 42

S. M. der Dollarb t Fritz Steildl in der Hauptrolle
Hein Martens von de Waterkant.m “3 unſere September -DeberraschungFeder änfer von 2 Eintrittskarten für Abeundvor:

ſtellungen gleichviel welcher Platz erhält ein sroßeg
P ldenbild ohne hohen als Geſchenk. 6163Woche: Unſer Kronprinz. II. Woche Unſerunvergeßl. Wed-en III. ufer dindenburg IV. W. Unſer Heldenkaiſer.

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 1. September, nachm. von 4 bis 7 Ubr

der KapellKonzertEintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei.

6153] F. Winkler.
R HarKkftktrehe. Somntag, 5. Sept. abends 8 Uhr

Geistliches Konzert
zugunsten der Kriegsarmenpflege.

Ausführende: Dorelwise Heiling (Gesang), Konzert-
meister Otto MHagel (Viotne) u. Paul KIanert (Orgel).

Gesangs-, Vioin- und Orgelvorträge
von Bach, Händel, Mozart, Hugo Wolf und Kärg-Elert.

Ausführliche Vortragsfolge an den Anschlagsäulen.
Karten: Altarplatz 1 Mk., Schiff 50 Pfg., Emporen 30 Pfg.
bei Heinrich Hothan, Gr. Ukichetr., Carl Bretschneider,
Steinweg 56, in Bad Wittekind und in der Rüsterei

der Marktkirche. [6161

Dbetwein-Sehänhe eine

Morgen Mittwochk, den 1. September, nachmittaga

(irosses Patriotisches Konzert
des Rohland Orehesters, unter Mitwirkung der

(3044Banſin
Konzertsänwerin Frl. Käthe Kleinlein.

Uſſ don
Eiſenbahnſtation.

Kurort und OstserhadAn h e ck zwischen Swinemünde u. Heringsdorf

Bäder aller Art, Kurmusik usw.Maussige Preise. Für w.
Kurtax freiheit usw.

Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 Pfg. J

4 es aller Oſt

Man verlBadetuhrer. 66

herausgogeben von Paul Keller

Der Bergſtadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau 1,
Schuhbrücke 84, verſendet koſtenfrei eine ent

züchkend ausgeſtattete Broſchüre

„Willkommen in der Bergſtadt“
an alle Jntereſſenten.

Stadttheater in Halle
Mittwoch, den 1. Sept. 1915:

Eröffnungs- Vorſtellung.
1. Vorſtellung. Mittwoch

Stammkarten gültig.

Fauſt.
(I. Teil).Tragödie von J. W. Goethe.auf dieſe V genommen wird.

Spielleitung: Dir. Leopold Sachſe.

Donnerstag, den 2. September, nachm. 4 Ubr,
abends 8 Uhr

Wiener AhendKonzert vom Stadttheater- Orcheſter

Leitung: Hans Oppenheim
Kapellmeiſter am Halleſchen Stadttheater

Abends Soliſt: Opernſänger Karl Kruthoffer.Eintrittspreiſe: eher 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

700 Name ſur gle, wolene

Zu dem Abend- Konzert haben Wittekind-Dauerkarten ohne
RNachzahlung Gültigkeit! (3056

Dstseehad Brunghaupten Mi hen
gratis.Unwiderrufileh nächst Woche

W 2ilehunsg S. 7. u. 8. September W
ohlkahrts- Celd Lotterie

der Deutschen Kolomal-Geseftechaft zu Berlin
830 000 Reose. 10167 Geldgowinne zaklbar ohne Abrug Mark

2388387

T 00O200002000010000Wohlfahrts- Lose zu Mk. Z. 3 Porto und Liste
extra 30 Pfg.

bel den Königl. Lotterie-Rinnehmern und allen Loseverkaufsstelen

Lud. Müller a C2 er

Theuring

Vorſpiel auf dem Tbegter.
Prolog im Himmel.

Der Tragödie erſter Teil.
Zwei längere Pauſen, welche durchPallen des Hauptsorhangeslenniſih

ſowie W gemacht werden. [3063
Kaſſenöffnung 63 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr.Ppirg, du d. 2. r Ah
0 ar Vorſtellung. DonnerstagStammkarten gültig.

Akrunpſuhſile

Laum Fauſt.anerkannthö Kreiſe. Da von J. W. Goethe.

Metalle Auswärtige Theater.
geſetzliche Höchſtpreiſe. LeipziNeues Theater: Mittwoch: Tief-

and.
Altes Theater: Mittwoch: Michael

Kramer.
Operetten Theater: Mittwoch:

Kleine Ulrichſtraße i Der Jurxbaron.

Telephon 3285. [1190a Magdeburg.
Stadt Theater: Mittwoch: Nor-

diſche Heerfahrt.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Für Jagdliebhaber!
Todesfalls e. Offiziers

ſtehen ein Drilling und drei
andere Jagdgewebre z. Verkauf
6150) Halle a. S., Kleiſtftr. 1 II.

Konkursmaszen Verkauf.
Die zur Konkursmaſſe des Tiſchlermeiſters Richard Har-

mann in Halle a. S., Brüderſtr. 13, gehörigen Warenbeſtändeund Geſchäftsutenſilien, beſtehend aus dem

Möbel-Lager, Bildern, Teppichen, Decken,
Stoffen, Poſamenten, ſowie mehreren Wagen,
Handwerkszeug, Maſchinen uſw.

raptert auf 6571,15 Mk. ſollen im ganzen verkauft werden.Zum Zwecke der Beſichtigung wird das Geſchäftslokal Halle
a. S., Brüderſtr. 13,

am Freitag, den 3. September d. Js.,
vorm. von 9 bis 11 Uhr,

geöffnet ſein.
Tarxverzeichnis und Verkaufsbedingungen liegen im Beſich

tigungstermine aus. Schriftliche Angebote mit einer Bietungs
kaution von 500 Mk. ſind am Beſichtigungstage bis ſpäteſtens nach
mine 3 Uhr im des unterzeichneten Verwalters ab
zugeben.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1915. [3054
Conrad Drebinger, Konkursverwalter,

Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.
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Vereinslazarettzug „A 4“ und die Verbands und
Erfriſchungsſtellen der ländlichen Kreiſe

Sachſen- Anhalt
Jn einer für Sonn nachmittag nach der „Weintraube“

in Cöthen einberufenen Verſammlung berichtete Herr Direktor
Roſenthal (Halle) über die von den ländlichen Kreiſen
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt geſchaffenen
humanitären Einrichtungen zu Gunſten unſerer Kämpfer: „Den
Vereinslazarettzug „A 4“ und die Verbands und Erfriſchungs-
ſtellen beim Oſtheere“. Herr Geheimer Oekonomierat Säuber-
lich (Gröbzig) eröffnete mit Begrüßungsworten die Verſamm-
lung und erteilte dann dem Referenten das Wort. Dieſer ſchil-
derte zunächſt, welch' freudige Aufnahme der Gedanke, einen
Lazarettzug zu ſchaffen, in den ländlichen Kreiſen von Sachſen
und Anhalt gefunden und wie es dank der außerordent-
lichen Gebefreudigkeit möglich war, in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit den Zug fertig zu ſtellen. Am 8. Dezember
fand die erſte Beſprechung ſtatt und am 21. Februar ſchon
wurde der Zug in Delitzſch eingeweiht. Die erſte Geldſamm-
lung hatte 445 000 Mark erbracht. Die Einrichtung des
aus 22 Krankenwagen mit je 12 Liegegelegenheiten, 1 Küchen
wagen, 1 Operationswagen, 2 Vorratswagen, 1 Speiſe- und
2 Wohnwagen für Aerzte und Schweſtern, 2 Mannſchaftswagen
und 2 Heizwagen beſtehenden Zuges koſtete 68 270 Mark.
Auch iſt dem Zuge ein Teil der Hausbibliothek des
Kaiſers anbvertraut, um den Verwundeten gute Lektüre zu
bieten. Von allen in Frage kommenden Stellen iſt die praktiſch
Hurchdachte, dabei wohnliche und gemütliche Einrichtung mit
höchſtem Lobe bedacht worden. Die Verpflegung der Ver-
wundeten konnte dank der Unmengen von Liebes-
gaben, welche die Frauenwelt ſpendete, ſo gut durchgeführt
werden, wie kaum in einem anderen Lazarettzuge. Alle be-
förderten Verwundeten bekundeten dafür aber auch eine gerade
zu rührende Dankbarkeit. Bei ſeinen drei erſten
Fahrten beförderte der Zug 754 Verwundete und
Kranke vom weſtlichen Kriegsſchauplatze. Dann wurde er
nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatze beordert, wo er mehrfach
bis 3 Kilometer hinter die Schützengräben fuhr und die Ver-
wundeten direkt vom Kampffelde aufnahm; mee Tapferen
iſt dadurch das Leben gerettet worden. Jetzt befindet ſich der
Zug auf ſeiner 14 Fahrt in das Kampfgebiet hinter

Jm zweiten Teil ſeines Vortrages redete Herr Direktor
Roſenthal dann von den Erfriſchungs- und Verbandſtellen in
Rußland und Oſtpreußen. Anſchaulich ſchilderte er die
Schwierigkeiten, die ſich zuerſt der Verwirblichung dieſes Ge-
dankens entgegenſtellben und das begeiſterte Lob, welches
dann die Stellen und ihr ſegensreiches Wirken fanden. Zunächſt
wurden drei Stellen, in Alexandrowo, Czenſtochau und Golbap
eingerichtet und mit all den riefigen Vorräten von Medika-
menten, Verbandzeug, Jnſtrumenten, Geräten, Lebensmitteln,
Wäſche und ſonſtigen Vorräten ausgoeſtattet, die nötig ſind, um
die mannigfachen Aufgaben zu erfüllen. Doch die Anforde
rungen wuchſen und da es an Mitteln nicht mangekke,
wurden immer mehr Stellen eingerichtet, ſo daß jetzt Sachſen
Anhalt deren nicht weniger als elf unterhält. Wie hoch dieſe
eingeſchätzt werden, beweiſen die Lobſprüche, die Generalfeld
marſchall von Hindenburg, Fürſten, Prinzen, Miniſter,
militäriſche und Sanitäksbehörden den Stellen zollten. Der
Etappendelegierte Graf Keiſerling ſagte in einem Schreiben:
„Die Tätigkeit der Erfriſchungsſtellen Sachſen-
Anhalt wird ein Ruhmesblatt in der Geſchichte
der Fürſorge für unfere lieben Verwundeten
in dieſem Kriege bleiben“. Dann entwarf Redner
ein anſchauliches Bild von dem Leben und Treiben in einer
ſolchen Erfriſchungsſtelle. Er zeigte, wie ſich das Perſonal
unter den geradezu troſtloſen Verhältniſſen
praktiſch einrichtete, wie alle Schwierigkeiten überwunden, wie
gekocht und gebacken, geſchlachtet und Wurſt gemacht, Wäſche
gewaſchen und geflickt und die durchkommenden Truppen mit
Wäſche, Speiſe und Trank verſehen, die Verwundeten gepflegt
wurden. Jn allen Lagen wiſſen ſich die Leiter der Stellen zu
helfen; ſo wurde eine Brauerei zu einer Waſchanſtalt umge-
wandelt und in den Braupfannen wird gewaſchen. Zum Schluß
ſpräch Redner noch von den Reiſeindrücken, die er in Rußland
und in verwüſteten Teilen Oſtpreußens gewonnen. Hier haben
die ruſſiſchen „Kulturträger“ alles zerſtört,was Gene rationen in harter Arbeit geſchaffen.
Doch auch im eigenen Lande haben ſie ebenſo gehauſt.
In den verlaſſenen Dörfern wurden erſt die Häuſer ausge-
plündert und dieſe dann nach und nach abgebrochen und weg
geſchleppt. Weiter wußte er über Verkehrsverhältniſſe, Wirt
ſchaftslage, Feldbeſtellung, Pferdelazarette uſw. auf Grund
eigener Erlebniſſe noch viel Jntereſſantes zu erzählen. Er
ſchloß mit der Aufforderung, in der Liebestätigkeit und Unter-
ſtützung der Verpflegungsſtellen nicht nachzulaſſen, welchem
Wunſche ſich Geheimrat Säuberlich in ſeinem Schlußwort
anſchloß.

Aus Halle und Umgebung
Halle den 1. September.

Die Gerſtenverwertungs- Geſellſchaft
hat mit dem Ankauf von Jnduſtriegerſte gegen die ihr von der
Reichsfuttermittelſtelle übergebenen Gerſtebezugsſcheine begon-
nen. Der Verkauf von Gerſte an Gerſte verarbeitende Betriebe
(Brauereien, Brennereien, Preßhefefabriken, Gerſte- und Malz-
kaffeefabriken, Graupenmühlen, Malzextraktfabriken, Mumme-
brauereien) iſt Unternehmern land wirtſchaftlicher Betriebe nur
an die Beauftragten der Gerſteverwertungs- Geſellſchaft gegen
Vorl g und Aushändigung der Verkaufsmenge entſprechen-
den Gerſtebezugsſcheine geſtattet. Jn mißverſtändlicher Aus
legung der Beſtimmungen der Gerſteverordnung kaufen in ein-hen Bezirken die HKommunakverbände die Hälfte der
Gerſteernte durch ihre eigenen Beauftragten und für eigene
Rechnung auf, um ſie dann erſt der Gerfteverwertungs- Geſell
ſchaft anzubieten, oder aber ſie verbieten den Kommiſſionären
dieſer Geſellſchaft, in ihrem Bezirke ſelbſtändig Jnduftriegerſte
zu kaufen. Abgeſehen davon, daß ein ſolches Vorgehen nicht
den Beſtimmungen und Abſichten der Gerſteverordnung ent-
ſpricht, iſt ſeine ſofortige Einſtellung auch deshalb geboten, weil
dadurch die Jntereſſen der Gerſte bauenden Landwirte verletzt
werden, denen der Abſatz ihrer Gerſte zu den höheren Preiſen
für Jnduſtriegerſte nicht durch Maßnahmen der Verwaktungs-
behörden beſchränkt werden darf.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Hauptmann Ertch Gravenhorſt, Ordonnangoffizier

bei einer Diviſion im Oſten, iſt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe ver
liehen worden.

Muſterung der öſterreichiſchen, ungariſchen und bosniſch
herzegowiniſchen Wehrpflichtigen

Alle im Jahre 1897 geborenen öſterreichiſchen und unga
riſchen Staatsangehörigen bezw. bosniſch-herzegowiniſchen Lan
des angehörigen werden in der Zeit zwiſchen dem 9. und 13. Sep-
tember 1915 einer militäriſchen Unterſuchung unterzogen werden.
Die Unterſuchung findet in den Räumen der Landwehrinſpektion,
Berlin, General Papeſtraße zwiſchen 9 Uhr Vormittags und 11
Uhr Mittags ſtatt. Zu erſcheinen haben: deren Familienname
mit dem Buchſtaben beginnt: A bis einſchließlich G am 9. Sep-
tember, H bis einſchließlich K am 10. September, L bis einſchl.
O am 11. Septsmber, R bis einſchl. 3 am 13. September. An
einem der vorbezeichneten Tagen haben ferner auch alle Land-
ſturmpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1873 bis 1877, ſowie 1891,
1895 und 1896 zu erſcheinen, die ihrer Landſturmmuſterungs-
pflicht bisher noch nicht entſprochen haben, ferner die Landſturm
pflichtigen der Geburtsjaghrgänge 1874——-1890, ſowie 1892-18094,
die bisher zur angeordneten Nachmuſterung (ſeit Mai 1915) nicht
erſchienen ſind. Dieſer Aufruf gilt für alle diejenigen der vor
benannten Jahrgänge, welche in Großberlin, Provinz Branden
burg, Provinz Sachſen oder im Herzogtum Braunſchweig
ihren ſtändigen Wohnſitz haben. Die Muſterung eines Land
ſturm pflichtigen darf nur an jenem Muſterungsorte ſtattfinden,
der für den ſtändigen Aufenthalt des betreffenden Landſturm-
pflichtigen zuſtändig iſt. Eine anderwärts vorgenommene
Muſterung kann jederzeit ungiltig erklärt werden. Die zur
Muſterung Erſcheinenden haben nächſt ihren heimatlichen Aus-
weispapieren auch die etwaigen in ihrem Beſitz befindlichen Mi
litärpapiere mitzubringen und ihre mit der eigenhändigen Unter
ſchrift verſehenen Photographie ſowie einen polizeilichen An-
meldeſchein vorzuweiſen. Die 1897 in Deutſchland oder dem ſon-
ſtigen Auslande geborenen Landſturmpflichtigen haben auch ihren
Geburtsſchein beizubringen und womöglich die öſterveichiſchen
Musweispapiere ihres Vaters vorzuweiſen.

Kriegsnotſpende für verſchämte Arme
Seit 20. Juli d. J. find folgende Spenden eingegangen:

Stadthauptkaſſe: Verein ſtädtiſcher Beamten (2. Rate)
50 A. Reſt einer Stiftung des Vaterländiſchen Frauenvereins
Halle aus früheren Jahren 330,837 zuſammen 385,37 A.
Städt. Sparkaſſe: Frau Dr. Czensny (2. Rate) 20
Stadtrat Dr. Tepelmann (2. Rate) 30 Frau Geheimrat Agnes
Lindner 15 Magiſtratsdamenkränzchen 50 H. L. 20
Fabrikbeſitzer Jacob Gumperz 20 A, Geiler 5 A, Guſt. Schulze
0,50 zuſammen 160,50 Mit den früheren Gaben insgeſamt 4361,37 A. Jndem die Armendirektion allen, freundlichen
Gebern rratrgt t ter ſie r e um weitere Spenden
an eine der beiden ſtädtiſchen Kaſſen oder an die Geſſchäftaſtelle
der „Hallefchen Zeitung“.

Gemeindevertreterſitzung in Diemitz
Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung in Diemitz be

gann mit Mitteilungen des Gemeindevorſtehers. Unter dieſen
ſeien erwähnt: 1. ein Bericht über den Kriegskindergarten,
der am 24. Auguſt d. Js. 1 Jahr beſtanden und ſich ſo entwickelt
hat, daß er gegenwärtig von 81 Kindern regelmäßig befucht wird.
Die Einrichtungskoſten des Kindergartens haben 275 Mk. betra
gen, die Betriebskoſten während des 1. Jahres 1664 Mk. Dabei
iſt zu berückſichtigen, das in der erſten Zeit des Beſtehens der
Kindergarten in weitgehendſter Weiſe durch Privatwohltätigkeit
unterſtützt worden iſt, indem Landwirte einen größeren Teil der
Lebensmittel unberechnet zur Verfügung ſtellten; ein Entgegen-
kommen, das mit der Zeit in Rückſicht auf die ſich vielfach auch
für dieſe Kreiſe durch den Krieg ergebenden Schwierigkeiten all
mählich nachließ, ſodaß der Kindergarten in den letzten Monaten
ſchon ſämtliche Waren und Bedarfsartikel uneingeſchränkt käuf-
lich erwerben mußte. 2, Der Bericht des Vorſitzenden über die
inzwiſchen erfolgte Fertigſtellung des Waſſerleitungsortsnetzes
und deſſen am 30. d. Mts. im Beiſein des Herrn Direktors
Schmidt von den ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerken in Halle,
ſowie des ſtellv. Schöffen Herrn Spatz erfolgte Prüfung auf
Dichtigkeit, die zur vollen Zufriedenheit ausfiel. Die Arbeiten
ſind bis auf einen kleinen Reſt beendet und die Hausanſchluß
arbeiten haben begonnen. Das gleiche gilt von den Hauseinrich
tungsarbeiten, ſodaß damit gerechnet werden kann, daß voraus
ſichtlich in 4 bis 6 Wochen in ſämtlichen Häuſern die Waſſer-
leitung benutzbar iſt. Demnächſt ſtimmte die Gemeindevertretung
der Aenderung der Baubedingungen für das Grundſtück upcke
und Beerer und weiter dem Entwurf einer Ortsſatzung für die
gemeindliche Waſſerleitung zu unter Vornahme einiger Aen-
derungen. Zwei Anträge wegen Ausdehnung der Waſſerver-
ſorgungsanlage nach vereinzelt liegenden Grundſtücken wurden
dem Gemeindevorſteher zur weiteren Verhandlung mit den Be
teiligten und zur etwaigen ſpäteren Vorlage des Ergebniſſes der
Verhandlungen an die Gemeindevertretung überwieſen. Es
folgte eine nicht öffentliche Sitzung, in der unter anderem der
Ankauf eines Grundſtückes beſchloſſen wurde.

Militäriſches. Bef.ör dert wurden: zum Leutnant der
Reſerve: der Vizefeldwebel Bähr (Halle) beim Pionier- Erſatz
Bat. 15, des Pion.-Bats. 15; zum Rittmeiſter: Oberleutnant
Klaus des Garde-Landw.-Trains 1. Aufgeb. (Halberſtadt), jetzt
bei der Garde-Train-Erſatzabteilung; zum Hauptmann: der
Oberbeutnant Hacke der Landw.-Feldart. 1. Aufgeb. (Torgau),
jetzt beim 2. Regt. der Feldart.-Erſatztruppe Jüterbog; zu Leut-
nants d. Reſ. des genannten Jnf.-Regts.: die Offizieraſpiranten
des Beurlaubtenſtandes: Huch (Aſchersleben), bisher im Kür.-
Regt. 7, d. Jnf.-Regts. 1656 und Pauſchardt (Stendal), bisher
im Leib-Garde-Huſ.-Regt., d. Jnf.-Regts. 24; zum Leutnant der
Landw.-Jnf. 1. Aufgeb.: Eggers, Feldwebelleutnant (Aſchers-
leben) im überplanmäßigen Landw.-Jnf.-Bat. 4. A.-K. Nr. 2.

Weibliche Rottenarbeiter. Durch den lange dauernden
Krieg werden immer mehr Frauen in Männerſtellungen hinein-
gebracht. Neuerdings iſt vom Eiſenbahnminiſterium angeordnet
worden, daß beim Fehlen von männlichen Arbeitern Frauen
als Rottenarbeiter verwandt werden dürfen. Nicht wenige
Bahnmeiſtereien haben hiervon bereits Gebrauch gemacht, auch
die Bahnmeiſterei HalT—le. Und ſo kann man denn z. B. ſeit
Montag in der Nähe der Alten Leipziger Landſtraße eine Anzahl
Frauen am Eifenbahndamm ſchippen und hacken ſehen. Es
handelt ſich in der Hauptſache um Arbeiterinnen, deren Männer
Eiſenbahnbedienſtete ſind und im Felde ſtehen; ſie erhalten ein
Tagelohn von 2,70 M. Auf der Ammendorfer und Dies-
kaueèer Strecke ſind Frauen gleichfalls als Rottenarbeiter
tätig. Wenn wir uns recht erinnern, iſt die Verwendung der
Frau als Rottenarbeiterin eigentlich nichts Neues, da in der
Falkenberger Gegend ſchon ſeit Jahren am Eiſenbahndanüm
Frauen mit Hacke und Schippe umgehen

Beilage zu Vr. 407 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

1. September 1915

Das Kaiſer-Panorama (Große Ulrichſtraße 4/5) hat mitBeginn dieſer Woche wieder ſeine Pforten e ats erſte
Darbietung iſt eine Tirolwreiſe an der öſterreichiſch italieniſchen
Grenze ausgeſtellt. Die Reiſe geht an der öſterreichiſchen Seite
des Garbdaſees entlang, von Riva über Torbolga, Limong bis
Sirmione. Beſonders erwähnenswert iſt Torbolg mit dem in
den jetzigen Hämpfen viel genannten Monte Caſtello. Die herr
lichen Naturbilder entzücken auch das verwöhnteſte Auge, es ſind
hervorragende Leiſtungen des Landſchafters vom KaiſerPano-
rama. Nächſte Woche: Rußland mit Warſchau.

Halleſche Tageschronik. Die Feuerwehr wurde geſtern
Montag nachmittag nach einem Grundſtück der Wörmlitzer
Straße gerufen, wo in einer Wohnung Ruß in Brand ge
raten und das Ofenvohr glühend geworden war. Die Wehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten. Man hätte ſie auch nicht
erft zu rufen brauchen, wenn man gleich mit einem Eimer
Waſſer dem glühenden Ofenrohr zuleibe gegangen wäre. Ein
Mann, der in der Kl. Ulrichſtraße mehrere Leute beleidigte und
mit einem Taſchenmeſſer bedrohte, wurde feſt
genommen. Auf dem Wege nach der Revierwache leiſtete er
tätlichen Widerſtand. Jn der vergangenen Nacht ſtieg ein
Mann in einen am Domplatz befindlichen Keller, um vermutlich
dort Wurſtwaren zu ſtehlen. Er wurde jedoch geſtört
und entkam. Dem Täter iſt man auf der Spur. Jnfolge
eines Schadens erlöſchte in der Kl. Ulrichſtraße die Straßen
beleuchtung.

Aus den Vereinen
Der Zentralverband der Bäcker und Konditoren, Ortsverein

Halle (freie Gewerkſchaft) hielt geſtern Montag im Gewerkſchafts
haus auf dem Harz eine Verſammlung ab. Es ſollte über die
Frage „Darf die Nachtarbeit wiederkommen.“ geſprochen und be-
ſchloſſen werden. Der Verbandsvorſitzende O. Allmann aus
Hamburg forderte die Aufhebung der Nachtarbeit in allen Bäckerei
betrieben. Herr Möbius, Obermeiſter der Halleſchen Bäcker
innung, erhoffte in der Ausſprache von der Beſeitigung der Nacht

arbeit ein beſſeres Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern, auch würden junge Leute dann eher das Bäckerhand-
werk erlernen. Nur müſſe man an der zwölfſtündigen Arbeits
zeit, Sonnabends wegen des Vorratbackens etwas länger, feſt
halten. Dagegen fordert der Geſellenverband 16ſtündige Arbeits-
zeit. Warum? Sonſt iſt man gehilfenſeitig immer für Ver-
kürzung der Arbeitszeit eingetreten und hier will man Verlänge-
rung? Man kann ſich das nur ſo erklären, daß man den Kon
ſumvereinsbäckereien und den Großbetrieben entgegenkommen will.
Dieſer Konkurrenz darf man keine Brücken bauen, was dem einen
recht iſt, iſt dem andern billig. Will doch mancher Geſelke ſelb-
ſtändig werden, er ſchreckt aber ab, wenn der Großbetrieb das
Neingewerbe zu erdrücken droht. Dem muß vorgebeugt werden.
Nachdem noch Reichstagsabg. Albrecht für die zwölfſtündige
Arbeitszeit im Bäckergewerbe eingetreten war, wurde eine ent-
ſprechende Entſchließung, in der aber von der Dauer der Arbeits
zeit nichts geſagt war, einſtimmig angenommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Infolge plötzlicher Erkrankung des Herrn Rehbach iſt die
Rolle des Fauſt in der am Mittwoch ſtattfindenden Eröffnungs-
vorſtellung mit Herrn Hofſchauſpieler Oskar Mehring be-
ſetzt worden. Herr Mehring, der bereits den letzten Proben
beigewohnt hat, iſt von der General-Jntendangz des Deſſauer Hof-
theaters in liebenswürdiger Weiſe bis zur Wiederherſtellung des
Herrn Rehbach für unſere Bühne beurlaubt worden. Die zweite
Aufführung Fauſt mit Herrn Mehring findet Donnerstag ſtatt.
Die erſte Aufführung von Jbſens Nora iſt für Sonnabend,
den 4. September, feſtgeſetzt.

Obſtweinſchänke an der Heide. Jn dem Mittwoch nach-
mittag ſtattfindenden Konzert des Rohlandorcheſters wird die
Konzertſängerin Fr. Käthe Kleinlein mitwirken.

Walhallatheater. Heute wird die luſtige Operettenpoſſe
„Modellzauber“ zum letzten Male gegeben, morgen beginnt das
Gaſtſpiel des Herrn Direktor Fritz Steidl mit dem deutſch-
amerikaniſchen Zeitgemälde „S. M. der Dollar!“ in welchem
45 Perſonen mitwirken. Ab morgen werden auch die großen
Heldenbilder fertig zum Einrahmen an die Beſucher des
Walhallatheaters verteilt. Die Direktion hat 16 000 Stück an-
gekauft; jeder Käufer von zwei Eintrittskarten erhält ein ſolches
gratis. (Siehe Anzeige.)

Zovplogiſcher Garten. Am Vonnerstag, den 2. September,
iſt nachmittags 4 Uhr Konzert vom Stadttheater-Orcheſter, abends
8 Uhr Wiener Abend, Konzert desſelben Orcheſters unter Leitung
von Kapellmeiſter Hans Oppenheim vom Halleſchen Stadt-
theater. Als Soliſt für das Abend- Konzert konnte Herr Opern-
ſänger Karl Kruthoffer gewonnen werden. Zu dem Abend-
konzert haben Wittekind-Dauerkarten ohne Nachzahlung Gültig-
keit. (Siehe Anzeige.)

Sedanfeier im Olympiapark.
8 Uhr konzertieren gemeinſchaftlich unter Leitung der Herren
Kapellmeiſter Paul Börner und Kgl. Obermuſikmeiſter Carl
Steuer die beiden Militärkapellen, Erſatz-Bataillon IV, 25 aus
Merſeburg und unſere hieſige Artilleriekapelle. Eintritt 20 Pfg.
Kriegsverwundete und Kinder in Begleitung haben freien Ein
tritt. Auf dem Sportplatz findet ein patriotiſches Kinderfeſt ſtatt.
Donnerstag, den 2. September finden 2 große Wohltätigkeits-
aufführungen ſtatt, unter Beteiligung der hieſigen Artillerie
kapelle, des jungen ſtimmbegabten Tenoriſten Herrn Richard
Witezki, z. Z. kriegsverwundet im hieſigen Eliſabethkrankenhaus
und der Vaterländiſchen Männergeſangvereinigung Halle a. S.
1914 unter Leitung des Herrn konſervatoriumdirektors Bruno
Heydrich.

Morgen Mittwoch 4 bis

Kleine Nachrichten
Schutzverband für Deutſchen Grundbeſitz

Der Fachausſchuß für Bauordnungen und Bau-
polizeiweſen des Schutzverbandes für Deutſchen Grund-
beſitz hielt am 30. Auguſt eine Sitzung ab. Der einzige Punkt
der Tagesordnung war eine Anregung des Herrn Regierungsbau-
meiſters 'Wehl wegen eines Preisausſchreibens zur Wohnungs
frage. Es wurde beſchloſſen, in Anbetracht der Zeitumſtände von
der Veranſtaltung des Preisausſchreibens vorläufig abzuſehen;
dagegen wurde ein Unterausſchuß eingeſetzt, der die Bewegung
auf dem Gebiete der Dezentraliſation des Siedlungsweſens ſtän-
dig beobachten, und der weitere Vorſchläge in Bezug auf das
Kleinwohnungsweſen vorbereiten ſoll.

Strumpf-Oolle e ren Halle a, S.Il 0 Gr. Steinstraße
9 O Marktplatz. [2066
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Konservegläs er (Rexform),
alle Grössen vorrätig billig.

Weck- Apparate Verkaufsstelle Louſs Bökoer,
Leipzigerstrasse 7. [615

Kunſt und Wiſſenſchaft
Aus der Theaterwelt

Das Kgl. Schauſpielhaus Dresden hat ein ſehr intereſſan
tes, an Uvraufführungen reiches Winterprogramm aufgeſtellt. An
e vorgeſehen Auguſt Neidhardts „Die Liebes
i Köni Teukros“, „Jm Spinnenwinkel“ vonUnterhandlungenher We igeg- Otto Err und Viktor Hardungs. An Erſtaufführungen ſind geplant
die Komödie „Datterich“ von Niebergall, „Der Weibsteufel“ von
n Sternheims Komödie „Der Snob“, Gerhart Haupt

„Bogen des Odhſſeus“, Grillparzers „König OttokarsGlng und Ende“, Leo Greiners „Hergog Boccaneros Ende“, „Der
verwandelte Komödiant“ und zu Geibels 100. Geburtstag zwei
Werke: Meiſter Andreg“ und „Echtes Gold wird klar im Feuer“.Der in der vorigen Spielzeit begonnene „Deutſche Luſtſpiel-
Zyklus“ wird bis zur Gegenwart fortgeſetzt werden.

Das Stuttgarter Hoftheater beginnt die neue
Spielzeit am 1. September. Als Neuheit wird im Schauſpiel
erſcheiwen: „Das Alter“, ein S von Quenſel, Hölderlins„Der Tod des Empedokles Schönherrs „Weibsteufel“, Harlans
„Das Nürnbergſe Ei“, Stuckens „Die Hochzeit des Adrian
Brouvers“, Strin „Geſpenſterſonate“ und Hebels „Geno-

Robert Reinerts Luſtſpiel „Die rätſelhafte Frau“ iſt
von der Leitung der Meinhard-Bernauer Bühnen zur Urauffüh-
rung im Komödienhaus erworben worden.

Karl Schönherrs „Weibsteufel'“ iſt kürzlich vonAlexandvathegter in Kopenhagen zur Aufführung in der
kommenden Spielzeit erworben worden.

„Der dumme Auguſt“, Operette in drei Akten von Dr. Bruno
Decker und Otto Springel, Muſik von Rudolf Gfaller wurde für
das Hoftheater in Altenburg zur Uraufführung erworben.

Ein großes Gaſtſpielunternehmen hat der Darmſtädter
Theaterdirektor Willy Römheld zuſammengeſtellt, das nicht
nur in deutſchen Städten, ſondern auch in Belgien (Brüſſel,
Namur uſw.) gaſtieven wird. Herr Otto Fricke und Frau Käthe
Baſté ſtehen Direktor Römheld als Spieblleiter zur Seite. Von
Berliner wurden dem Unternehmen verpflichtet:
Frar Elly Bauer, Adolf n Frang Kottor

un 5 Sondergäſte Agnes Sorma, Adele Sandrock
und

Hochſchulnachrichten

Ber ußung. Pro ſor Dr. Martin Hahn Direkkordes ieni Uni ätsinſtituts in Freivurg i. Br.
hat einen Ruf nach Kiel als Nachfolger von Geheimrat
B. Fiſcher erhalten. hre 1892 war er während der Cholera

i tätig, ſpäter im Auftrage der preu
ßiſchen Regierung im Odergebiete. Hierauf arbeitete er wieder
unter M. Nencki und M. Liebermann in Berlin um

Jahr bang in Halkke als chemiſcher Aſſiſtent amlogiſchen Inſtitut (Geh. Rat Ackermann) tätig zu ſein.
MNichaele 1911 folgte Prof. Hahn einem Rufe als Ordinarius

der Hygiene nach Königsberg i. Pr. als Nachfolger von Prof.
W. Kruſe, von wo er Oſtern 1912 nach Freiburg als Nachfolger
von Prof. M. Schottelius überſiedelte. Seine zahlreichen
Arbeiten ſind hauptſächlich phyſiologiſch-chemiſchen und bakterio
logiſchen Jnhalts, aus dem Gebiete der Jmmunitätslehre und
der Fermente. Göktingen. Geheimrat Prof. Dr. Wolde
mar Voigt, der bekannte Vertreter der Phyſik an der
Göttinger Univerſität, vollendet am 2. September das
65. Lebensjahr. Der Gelehrte, ein geborener Leipziger, wurde
1875 a. o. er in Königsberg i. Pr. und 1883 Ordinarius
und Direktor der mathematiſchen Abteilung des phyſikaliſchen
Univerſitätsinſtituts in Göttingen. Das Spezialgebiet ſeiner
Arbeiten iſt Kriſtallphyſik und wwoptik. Er iſt u. a. Mit
glied der Akademien der Wiſſenſchaften in Berlin, München,
Amſterdam, Kopenhagen, Rom, Paris. München. An
27. Auguſt ſtarb der Oberſkudienrat und Rektor des Wittels-
bacher Gymnaſiums in München Dr. Philipp Stumpf,
Hauptmann d. L. g. D. Kompagnieführer im ErſatzBataillonund Reſ. Jnf. Regiment Nr. 1, im Alter von 60 Jahren.
Braunſchweig. Der Lehrkörper der Techniſchen Hochſchule
zu Braunſchweig hat eine weitere Bereicherung dadurch er
r daß ſich Dr.Jng. Willy Müller als Privatdogent für
das Fach des Materialprüfungsweſens hibilitierte.

Ein Siebzigjähriger. Heute vollendet der bekannte
iſtoriker und Schulmann Geheimrat Profeſſor Konrad Reth-

wiſch das ſiebzigſte Lebensjahr. Der Jubilar hat, der „Voſſi-
ſchen Zeitung zufolge, trotz ſeines hohen Alters ſeine Dienſte
dem Vaterland zur Verfügung geſtellt, er arbeitet im Kriegs
miniſterium.

Aus dem Gerichtsſaal
Der „garantiert reine“ Bienenhonig

Gin Hallenſer Bürger hatte auf eine Anzeige in einer hie-
ſigen Zeitung ſich eine Poſtſendung garantiert reinen „Bienen
honig“ bei der Firma Servus aus Großenhain in Sachſen be
ſtellt. Die Ware war als ausgezeichnet und vollkommen rein
bezeichnet worden und der Beſteller hoffte denn auch eine tadel-
loſe Ware zu erhalten. Als aber die Sendung eintraf, kam ihm
der Honig vecht abſonderlich vor. Der angeblich garantiert reine
Bienenhonig ſchmeckte wie Zuckerextrakt und dafür war denn doch
ſein angelegtes Geld zu ſchade. Um andere vor ähnlichem Hinein
fall zu ſchützen, wandte er ſich an das hieſige Nahrungsmittel-
unterſuchungsamt, das feſtſtellte, daß der Honig als alles andere,
nur nicht als DBienenhonig zu betrachten ſei. Jetzt hatten ſich die
Jnhaber der Firma, die den Honig geliefert hatten, die GeſchwiſterServus aus Großenhain, vor dem Halleſchen Schöffengericht
wegen Nahrungsmittelfälſchung zu verantworten. Sie beſtritten
entſchieden, von der Fälſchung Kenntnis gehabt zu haben. Sie
ſelbſt hätten keinen Honig verfälſcht und könnten auch nicht an
nehmen, daß der gefälſchte Honig von ihnen ſtamme. Sie hätten
völlig einwandfreie Begugsquellen. Vom Vorſitzenden wurde
bekanntgegeben, daß bereits einmal ein ähnliches Verfahren von
einem anderen Gericht niedergeſchlagen worden ſei. Ein weiteres
ſchwebe vor dem Land idge richt in Dresden. Bei einer Probe-
entnahme an Ort und Stelle ſeien einige als gefälſcht beanſtandet
worden. Andererſeits liegen auch Anerkennungsſchreiben vor.
Die Geſchwiſter S. wollen ihren Honig von 50 Lieferanten be
ziehen und deswegen nicht imſtande ſein, feſtſtellen zu können,
woher der zur Anklage ſtehende Honig ſtamme. Da unter Um-ſtänden nur fahrläſſiges Verſchulden in Frage kommt und dann
Verjährung eingetreten wäre, ſollen noch weitere Srmittelungenangeſtellt werden darüber, ob hie Angeklagten wußten, „daß der

Honig, den ſie geliefert haben, verfälſcht geweſen Die Ver
handlung wurde dann vertagt.

Der falſche Poſtbeamte
Jm Jahre 1912 hatte der Arbeiter Fritz bei einem hieſigen

Gaſtwirt längere Zeit auf Vorg geſpeiſt und dieſem verſprochen,
er würde am Ende des Monats die Rechnung begahlen. Er ſei
Poſtbeamter und wäre augenbl icklich krank. Als dann der Wirt
am 1. mahnte, fandte ihm Fr. einen Brief, der beſagte, daß der
Wirt das dem Fr. zuſtehende Krankengeld auf der Poſt holen
könne. Außerdem lag noch eine Zahlungsaufforderung an die

Poſt bei. Als der Wirt auf der Poſt erſchien, mußte er zu ſeinem
Schmerze erfahren, daß dort der Fr. unbekannt ſei. Tn dem-
ſelben Jahre hatte Fr. einen Selterwaſſerfabrikanten, bei dem

und ſollte ſelbſt auf die ganze Zahlung,

S

für

er beſchäftigt war, 80 Mk. Bargeld und einige KleidungsſtückeAnter hiagen. Nach drei Jahren mußte fich Fr., der in

in einer anderen Sache in Unterſu ſitzt,Halleſchen Schöffengericht verantworten. Er wurde wegn e

trugs und Unterſchlagung zu fünf Wochen vier Tagen Gefäng-
nis verurteilt.

Fäſchungen in einem PoſtEinlieferungsbuch
und andere Schwindeleien e der bereits mehrfach vorbeGeorg d zuſchulden kommen laſſen,

gericht Halle am 1. Juli wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug und wegen Unter

eine vielen Vorſtrafen zu
enrechtsverluft verurteilt

worden iſt.

Angeklagten volles Vertrauen und irerliet dieſem u. a. auch die

Einzahlung von Geld bei der Poſt, die in einem ſogenannten
Poſteinlieferungsbatch eingetragen und von dem Poſtbeamten ab-
geſtempelt wurde. Dieſes Vertrauen mißbrauchte der Angeklagte
aber, indem er einmal 20 Mk. und ein zweites Mal 50 Mk. un
terſchlug und in dem Poſtquittungsbuch die Namen der Poſt
beamten fälſchte, ſodaß G. glaubte, daß die Gelder ordnungs
gemäß eingezahlt ſeien. Jn einem weiteren Falle hatte der An

e von G. 52 Mk. zur e bei der r erhaltene auf 202 Mk. lautete,
150 Mk. vevrauslagen. Hierzu war der Angeklagte nicht imſtande. Deshalb ließ er dieſen Auftrag der Einzahlung gleich
falls unerledigt und behielt die von G. mitbekommenen 52 k.
für ſich. Das Quittungsbuch, in dem er in dieſem Falle aller
dings eine Fälſchung nicht vorgenommen hatte, gab er G. erſt
nach längerer Zeit zurück. Jn einer Reviſion vor dem Reichs
gericht behauptete der Angeklagte, das Gericht habe zu Unrecht
angenommen, daß es ſich um öffentliche Urkunden handele. Fer-

rügte er die Nichtvernehmung von Zeugen als unzuläſſige
Beſchränkung der Verteidigung. Das Reichsgericht verwarfjedoch die Reviſion als unbegründet. da materiell das Urteil zu

Bedenken keinen Anlaß biete und die Prozeßrüge umdeswillen
hinfällig ſei, weil in der Hauptverhandlung auch der Angeklagte
ſelbſt auf weitere Beweisaufnahme verzichtet hatte.

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Gs ſind zu trennen
GSladbacher Textilwerke A.G. 20 Proz. Dividende.Die deutſche Roheiſenerzeugung wächſt Weiterhin Nach

den Ermittlungen des Vereins Deutſcher Eiſen und StahlJnduſtrieller brirug die RoheiſenErzeugung im deutſchen Zoll-

gebiet im Monat Juli (31 Arbeitstage) insgeſamt 1 064 899
To. gegen 998 496 To. im Juni (30 Arbeitstage). Somit iſt die
Erzeugung der Hochofenwerke auch im Juli erheblich gewachſen.d Ethöhrng der Emaillewarenpreiſe. Die T
öſterreichiſchen und un chen Emaillierwerke, beigariſAusfall im usteeet bisher durch ſtarke Beſden Jnlandsbedarf wettgemacht wurde, erhöhten r e

preiſe, wie aus Wien gemeldet wird, um 734 Proz.W. Das Moratorinm n in Frankreich. Dem W „Temps“

zufolge wurde das Moratorium für die Verficherungs'geſetrſchaften wiederum um ſechgzig Tage verlängert.

Viehmärkte

a e harkt a ä, AuftriebBullen, 62 Kalben, 205 Kühe, 24 Freſſer),

zuſammen ere.chſen: I. Qual. 133-137,Bullen: I. 116bis 116, t r i 98 105 IV. 90--97, V. Kalben9 n d e I. 133--137, II. e III. 118--129, IV. 105--117,r e II. 180--186, S V. dbis 74, IV. 60-67. Schafe Sebendg e j. i g. r
III. Ueberſtand 2 der 55 Schafe. Jeſchafte

Schafe und Schweine mittel.
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Markktberichte
Hen, Strob. Häckſel. Berlin, 30. w Wieſe e e u8.00—8.50 Kleeheu, Thymotee und Preßſtroh 2.50 b2.75 A. troh 3.00-3.50 Häckſel 3.203.40 Weg

Stroh und Häckſel pro 50 kg in Waggon bahnfrei Berliny).
Kaffee. Amſterdam, 30. Auguſt. Javg Kaffee ru ig

loko 50. Santos-Kaffee per September 43* per Dezember

Rio de Janeiro, 27. Auguſt. Zufuhren in Rio 12000 Sack,
März 407
in Santos 48000 Sack.

uſt. Rüböl loko 712,, Leinölu Bedingungen des nieder-

Leipzig, 30. Auguſt.
481 Rinder (90 Ochſen,

60--67,
gang: Rinder, Kälber, S

Oele. Amſterdam, 30. Au
loko 33, Septbr. 32, Oktober 32.
ländiſchen Ueberſeetruſts.

Börſen- und Handelsteil
Die Zuckerpreiſe in der Betriebszeit 195/16

Aus der am 26. Auguſt herausgegebenen Regierungs-Ver-
ordnung für Zucker für die Betriebsgeit 1915-—-16 iſt folgendes
bemerkenswertDer Prei s für Kornzucker, 88 Prozent Rendement,
die 50 Kilogramm ohne Sack, frei Magdeburg, Tarif 1, der im
Mai d. Js. mit 11,25 Mark feſtgelegt war, wird jetzt wie folgt
feſtgeſetzt: Oktober Dezember 1915 auf 12 önk. Januar 1916 auf
12,10 Mk., Februar 1916 auf 12,20 Mk., März 1916 auf 12,30 Mk,
April 1916 auf 12,40 Mk. und Mai 1916 auf 12,50 Mk. Letz
terer Preis bildet die Höchſtgrenze. Freigegeben werden
zur Verwendung für den einheimiſchen Ver-
brauch bei den Rohzuckerfabriken: im Oktober 1915 155, im
November 1915 209, im Dezember 1915 205 der geſamten
vorausſichtlichen Gewinnung von Rohzucker. Hinſichtlich des
Preiſes für Rohzucker aus dem Betriebsjahr 1914 15
und aus früheren Betriebsjahren bewendet es bei den be
ſtehenden Beſtimmungen. Für gemahlene Melis I wer-
den bei Lieferung ab Magdeburg, die 50 Kilogramm, ohne Sack,
einſchließlich der Verbrauchsſteuer für den Verkauf ſeitens der
Verbrauchszuckerfabriken folgende Höchſtpreiſe

Oktober- Dezember 1915 22,60 Mk. ((alſo
10,60 Mk. Aufgeld auf den Preis für Kornzucker gegen bis-
her 10 Mk. die 50 Kilogramm). Bei Lieferung nach dem 31. De-
zember 1915 erhöht ſich der Preis am Erſten jeden Monats um
0,10 Mk. bis höchſten 23,10 Mk. die 50 Kilogramm. Der Bundes-
rat beſtimmt auf dieſer Grundlage die Höchſtpreiſe der
übrigen Verbrauchszuckerarten, ſowie die Höchſtpreiſe, die für
Lieferung ab Verladeſtelle der einzelnen Fabriken gelten.
Händler in Verbrauchszuckern dürfen außer dem
Höchſtpreis, der für die Verbrauchszuckerfabrik gilt, die für den
Beſtimmungsort unter Berückſichtigung der feſtgeſetzten Höchſt
preiſe am fracht günſtigſten liegt, eine Vergütung
f ü r
eines Zuſchlages von Höchſtens 5 Prozent des
Höchſtpreiſes fordern. Der Reichskanzler kann bei nach-
gewieſenem Bedürfnis den Zuſchlag bis auf 7 Prozent
erhöhen. Dieſe Beſtimmung gilt nicht für den Kleinver-
kauf. Der Reichskanzler kann Vorſchriften darüber erlaſſen,
was als Kleinverkauf anzuſehen iſt.

Ueber die Zeichnungsbedingungen der dritten Kriegsanleihe
erfährt die „V. Z.“, daß die Zeichner die ihnen zugeteilten Be
träge vom 30. September an jederzeit voll bezahlen können. Sie
ſind verpflichtet, 30 Proz. ſpäteſtens am 18. Oktober, 20 Proz.
am 24. November, 25 Proz. am 22. Dezember und 25 Proz. am

Januar 1916 zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuiäfſig jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des

Nennwertes. Auch die Zeichnungen bis zu 1000
brauchen diesmal nicht bis zum erſten Ein
zahlungstermin voll bezahlt zu werden. Zu den
Stücken von 1000 und mehr werden auf Antrag vom Reichs
bankdirektorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben.

Die Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe ſoll, wie jetzt
bekannt wird, in der Zeit vom 4. bis 22. September
ſtattfinden. Der Proſpekt dürfte vorausſichtlich am 1. Sep-
tember 2ux Veröffentlichung gelangen.

Die Michaelismeſſe zu Leipzig
Die heurige Leipziger Herbſtmeſſe, die dritte „Kriegsmeſſe“,

hat am Sonntag begonnen. Jm Gegenſatz zur vorjährigen
Herbſtmeſſe, die noch unter dem friſchen Eindruck des Kriegsaus
bruches ſtand, und daher von vornherein nicht lebensfähig ſchien,
ſind diesmal die Ausſichten günſtiger, wie ja das geſamte Wirtſchaftsleben wieder lebhafter Tuſſtert Und ſo erſcheinen auch die

Ausſichten im diesmaligen Muſterlagerverkehr im freundlichen
Lichte. Schon die Beſchickung der Meſſe iſt diesmal weit größer
als im Herbſt 1914, dank der von der Stadt Leipzig im Verein
mit anderen Körperſchaften geſchaffenen Erleichterungen des
Meßbefuches. Einzelne Meßbranchen, wie Leder-, Metall und
Gummiwaren, ſind zwar nur durch wenige Firmen vertreten,
was ſich durch die Beſchlagnahme der betrffenden Materialien er
klärt, dagegen iſt in andern Zweigen, vor allem Spi Ke
vamtk, Glas-, Papierwaren und Haushaltsartikeln die Be
muſterung vollauf genügend. Auch der Käuferzuſpruch hat ſich
vielverſprechend angelaſſen. Neben der Jnlandskundſchaft aus
verſchiedenen Teilen des deutſchen Reiches ſind aus neutr'alen
Ländern eine Reihe von Einkäufern erſchienen. Bereits am
Sonntag ſetzte der Verkehr in der Muſterlägern ein, um in den
nächſten Tagen voll zur Entwicklung zu kommen. Hoffentlich
werden die Ausſteller von dem geſchäftlichen Reſultat befriedigt.

Die Halbeſche Malgfowbeoik Roinecke
A.S., wird für 1014/15 12 Prozent Dididvonde

V. 10 Prozent)-

Halleſche Malzfabrik.
S Co.,
ausſchütten (i.

die Transportkoſten von dieſer Fabrik zuzüglich

n

Letzte Telegramme
Schwediſche Ausfuhrverbote

Stockholm, 31. Auguſt. Die ſchw ediſche Re
gierung beſchloß ein Ausfuhrverbot zu erlaſſen
für lebende Rinder, allerlei Konſerven, Wurſt,friſches, eingeſalzenes und geräuchertes Fleiſ ch. Die
Ausfuhr von Schweineſchmalz iſt nicht vollkommen ver-
boten, aber begrenzt. Lizenzen können ausnahmsweiſe ge
ſtattet werden, falls die Exporteure ſich verpflichten, eine
gewiſſe Menge zu einem voraus beſtimmten Preiſe für den
ſchwediſchen Markt aufzuheben.

Der ruſſiſche Heeresbericht
Der ruſſiſche Große Generalſtab gibt bekannt: Bei den

Stellungen weſtlich von Friedrichſtadt dauerten die Kämpfe im
Laufe des 28. und 29. Auguſt an. Jn der Richtung auf Düng-
burg keine weſentlichen Veränderungen. Jn der Richtung auf
Wilna gehen die Kämpfe auf annähernd derſelben Front weiter.
Längs des mittleren Laufes des Njemen und gegen den Süden
hin bis zum Laufe des Pripet ſetzten unſere Armeen ihren Rückzug fort. Angriffe bei Lipsk wurden unter großen Verluſten
des Feindes zurückgewieſen. Die feindliche Offenſive weſtlich der
Linie Furſchanh--Gorodetz wurden zum Stehen gebracht. Jn
der Richtung von Wladimir--Golinsk ſetzte der Feind ſeine
Offenſive auf Luck fort. Nördlich Luck entwickelten ſich Kämpfe
an den beiden Ufern der Sthra.

Cadornas Bericht
Rom, 30. Auguſt. Kriegsbericht vom 29. Auguſt:
Jm Sugangatal wurde die Cima Ciſta angegriffen und

trotz des Feuers der feindlichen Artillerie erobert. Jn HKärn-
ten eröffnete der Feind ſeine Angriffe gegen unſere Stellungen
am kleinen Pal wieder; er wurde zurückgeſchlagen. UnſereTruppen beherrſchen nunmehr den Marktflecken Flitſch und
ſperren die Zugänge von Predik und dem oberen Jſonzo
aus. Der Feind beſchoß die Ortſchaft Flitſch und bewirkte einige
Feuersbrünſte. Jm Abſchnitt Tolmein meldet man neueFortſchritte unſerer Truppen. Auf dem Karſt räumte der
Feind einige Schützengräben. Unſere Flieger bombardierten
geſtern die Eiſenbahnſtation Vogerko und ein Munitionsdepot in
Ceſawa ſowie ein militäriſches Lager.

Die engliſchen Arbeiterſchwierigkeiten

London, 31. Auguſt. (Reuter.) Die Konferenz
der Regierungsvertreter und der Berg arbeiter vo n
Südwales mit den Grubenbeſitzern iſt beendigt. Wie
verlautet, ſind gewiſſe Vorſchläge gemacht worden,
die dem ausführenden Rate der Bergarbeiter
zur Entſcheidung vorgelegt werden ſollen. Die
„Times“ meldet aus Cardiff: Wenn die Arbeiterführer
nicht Zugeſtändniſſe von den Miniſtern erhalten, ſind
Schwierigkeiten kaum zu vermeiden DieVorbereitungen für den Allgemeinen Ausſtand werden
planmäßig getroffen. Die Abgeordneten für die heute
ſtattfindende Beſprechung erhielten Auftrag, gegen die
Unterzeichnung eines Lohnabkommens zu ſtimmen, wenn
ihre Forderungen nicht bewilligt werden. Die Ablehnung
der Unterzeichnung wird das Zeichen zur Erneuerung des
Ausſtandes ſein. Die Tatſache, daß der ausführende Aus
ſchuß von örtlichen Ausſtänden abrät, verſtärkt die Einig-
keit zu wirkſamem Auftreten, falls die Londoner Verhand
lungen ſcheitern.

Der notleidende Sterlingkurs
London, 31. Auguſt. Der „Daily Telegraph“ meldet

aus New-York: Die geſtrige Anzeige, daß ſich 19 Mil
lionen Dollars aus London auf dem Wege hierher befinden,
hatte keinerlei Wirkung auf den Sterling-
kurs, der auf 4,631 ſtieg, alſo ein Dis gagivvon s Prozent erhiekt. Bankiers ſagen baldigſt
noch beträchtlich niedrigere Kurſe vorher.

„Daily News“ melden aus New-York: Eine neue
Goldſendung von vier Millionen Pfund Sterling,
ſowie amerikaniſche Wertpapiere im Betrage von 5 Mil
lionen Pfund Sterling liefen aus London für das Haus
Morgan, hauptſächlich auf Rechnung Frankreirhs, ein.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

fktr Mittwoch, 1. September: Noch unbeſtändis, kühl, ſtrichweiſe
Regenſchauer, Beſſerung bevorſtehend.
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Bekanntmachung
betreffend

Beſtandserhebung von Schlafdecten und Pferdedechen

Nachſtehende Verordnung wird hiermit auf
Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
vom 4. Juni 1851 bezw. auf Grund des Bayeri
ſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. No-
vember 1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ueber-
tretung worunter auch verſpätete oder unvoll
ſtändige Meldung fällt ſoweit nicht nach den
allgemeinen Straſgeſetzen höhere Strafen verwirkt
ſind, nach S 5*) der Bekanntmachung über Vor-
ratserhobungen vom 2. Februar 1915 beſtraft
wird.

g 14.

Jnkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt mit der Verkündigung

am 31. Auguſt 1915 in Kraft.

s 2.

Meldepflichtige Gegenſtände.
Meldepflichtig ſind: ſämtliche. nicht im Ge

brauch befindlichen Vorräte von
1. Schlafdecken aus Wolle,

2. Schlafdecken aus Wolle gemiſcht mit Baum
wolle vder anderen pflanzlichen Spinn-
ſtoffen,

3. Schlafdecken aus Baumwolle,
4. Haardecken,

5. Pferdedecken (Woilachs).

Nicht meldepflichtig ſind:

a) Decken zu 1-—4, welche nicht ein Mindeſt-
gewicht von 1250 g, ſowie eine Mindeſt-
größe von 18020 130 em (d. h. Mindeſt-
länge von 180 und Mindeſtbreite von
130 cm) haben,

b) Tiſchdecken, ſogenannte Bettdecken (d. h.
Tages Ueberdecken oder Steppdecken), Di-
wandecken, Kommodendecken, Reiſedecken,
Wandbehänge, Decken mit Franſen (ſoge-
nannte Reiſedecken),

c) Filzdecken,

Vorräte an Decken, die geringer ſind als
(Mindeſtvorräte):

100 Stück von einer einzigen Qualität
oder
300 Stück von ſämtlichen meldepflichtigen

Beſtänden insgeſamt, gleichgültig
wieviel von einer einzelnen Art
vorhanden ſind.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der
geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch
können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden. Wer
fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erteilt oder un richtige oder un vollſtändige
Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu drei-

tauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

m ä a

(Woilachs).

S 3.

Meldepflichtige Perſonen uſw.
Zur Meldung verpflichtet ſind alle handel-

oder gewerbetreibenden natürlichen oder juriſtiſchen
Perſonen, ferner alle Wirtſchäftsbetriebe, ſowie
Kommunen, öffentlich rechtliche Körperſchaften und
Verbände, die Eigentum oder Gewahrſam an
meldepflichtigen Gegenſtänden 2) haben, oder
bei denen ſich ſolche unter Zollaufſicht befinden.

Vorräte, die ſich am Stichtage (S 4) nicht im
Gewahrſam des Eigentümers befinden, ſind ſowohl
von dem Eigentümer, als auch von demjenigen
zu melden, der ſie zu dieſer Zeit in Gewahrſam
hat (Lagerhalter uſw.).

Die nach dem Stichtage eintr effenden, vor
dem Stichtage aber ſchon abgeſandten Vorräte
ſind nur vom Empfänger zu melden.

Jſt über eine Lieferung eine Meinungsver-
ſchiedenheit vorhanden oder ein Rechtsſtreit an-
hängig, ſo iſt neben demjenigen, der die Ware
in Gewahrſam hat, derjenige zur Meldung ver-
pflichtet, der ſie einem Lagerhalter oder Spediteur
zur Verfügung eines anderen übergeben hat.

S 4.

Stichtag und Meldefriſt.
Die im 8 2 bezeichneten Gegenſtände ſind

von den im 8 3 bezeichneten Meldepflichtigen zu
melden.

Maßgebend für die Meldepflicht iſt der am
Beginn des 1. September 1915 (Stichtag) tat
ſächlich vorhandene Beſtand.

Die Meldungen ſind bis zum 12. September 1915
unter Benutzung der vorſchriftsmäßig auszu-
füllenden amtlichen „Meldeſcheine für Decken“ (S 5)

an das Webſtoffmeldeamt der Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung des Kgl. Kriegsmini-
ſteriums, Berlin SW 48, Verl. Hedemann-
ſtraße 11, zu erſtatten.

S 5.

Meldeſcheine.
Die amtlichen Meldeſcheine ſind bei den örtlich

zuſtändigen amtlichen Vertretungen des
Handels (Handelskammern uſw.) anzufordern.

Die Anforderung hat auf einer Poſtkarte
(nicht mit Brief) zu erfolgen, die nichts anderes
enthalten darf, als die Kopfſchrift: „Betrifft
Meldeſcheine für Decken“, die kurze Anforderung
der Meldeſcheine und deutliche Unterſchrift und
Firmenſtempel mit genauer Adreſſe.

Die Beſtände ſind nach den vorgedruckten
Sorten getrennt anzugeben.

Sämtliche in den Meldeſcheinen geſtellten
Fragen ſind genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf
der Meldeſchein nicht enthalten, auch dürfen bei
Einſendung der Meldeſcheine ſonſtige ſchriftliche
Erklärungen nicht beigefügt werden.

Auf einem Meldeſchein dürfen nur die Vor
räte eines und desſelben Eigentümers, oder die
Beſtände einer und derſelben Lagerſtelle gemeldet
werden.

Die Meldeſcheine ſind ordnungsgemäß
frankiert an das Webſtoffmeldeamt einzuſenden.
Auf die Vorderſeite der zur Ueberſendung von
Meldeſcheinen benutzten Briefumſchläge iſt der
Vermerk zu ſetzen: „Enthält Meldeſcheine für
Decken.“

s 6.

Muſſter.
Hat ein Meldepflichtiger mindeſtens 300 Decken

derſebben Qualität in Eigentum oder Gewahrſam,
ſo hat er je eine Decke als Muſter, ordnungs-
mäßig frankiert, dem Webſtoffmeldeamt zu
überſenden.

Von reinbaumwollenen Decken ſind keine
Muſter einzuſenden.

Die Muſterdecken ſind an der Seite mit einem
gut befeſtigten Pappzettel zu verſehen, auf dem
der Name, Wohnort und Straße des Einſenders,
die Anzahl der von dieſer Qualität vorhandenen
Decken, ſowie das Deſſin mit deutlicher Schrift
vermerkt ſind.

Die Muſterdecken werden den Einſendern
wieder zurückgeſchickt werden.

s T.

Lagerbuch.
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch ein

zurichten, aus dem jede Aenderung in den Vorrats
mengen und ihre Verwendung erſichtlich ſein muß.
Soweit der Meldepflichtige bereits ordnungsgemäß
ein derartiges Lagerbuch führt, braucht er kein
beſonderes Lagerbuch einzurichten.

Beauftragten der Polizei oder Militärbehörden
iſt jederzeit die Prüfung des Lagerbuches ſowie
die Beſichtigung der Vorratsräume zu geſtatten,
in denen meldepflichtige Gegenſtände zu vermuten
ſind.

8 8.

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, die vorliegende

Verordnung betreffen, ſind an das
Webſtoffmeldeamt der Kriegsrohſtoff-

Abteilung des Kgl. Kriegsminiſteriums,
Berlin SW. 48, Verl. Hedemannſtr. 11

zu richten.
Die Fragen und Anträge müſſen auf dem

Briefumſchlag ſowie am Kopfe des Briefes den
Vermerk tragen: „Betrifft Beſtandserhebung für
Decken.“

Magdeburg, den 31. Auguſt 1915.

Der ſtellvertretende Kommandieruede

General des V. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la sufte des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.



Mittoldeutsehe Privat-Bank, FiſſalsA.-G., Halle a. Poatstrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Jusfſhrang säwfſicher banhgesehäftehen kransatlonen.

Cekandenen-Kleiclune
für Arbeitszwoeoceke [6162

fertig am Lager vorsohrätomässtg
Ascsmann, Hoflfeferant,

Halle a. S. Abteilung Vniformfabri).
Bekanntmachung.

Die Stadtverordneten r hat in ihrer tun
vom 23. Auguſt 1915 gewählt a) als Bezirksvorſteher für den 15.Armenbezirk auf die Dauer der Abweſenheit des zum derte
einberufenen n r Herrn Rentier Hochheim, denKaufmann Herrn Karl Herm, Marienſtraß ße 6, b) als Armen-pfleger für die Dauer d Krieges im 3. Woher eger den Glaſer-

meiſter Herrn Richard Rudolph, Ritterſtraße 12, im 15. Armen-bezirk den Kaufmann Herrn G tav Bauermeiſter, Magde-
burher Da e 11.Halle den 27. Auguſt 1915. Die Armen-Direktion.

Bekanntmachung.Der Bezirksſchornſteinfeger des en 6. Kehrbezirks

Herr ryſtgin egermeiſter Oskar Kulkwohnt jetzt FürſtentalHalle a. d. S., den 30. Tuguſt 1915. Die Polizei- Verwaltung.

Verkauf von ruſſiſchen Ponies.

Seitens der en Ter de Provinzgert bat e rer Ventier 3f 9 W paff-a r, im Grun e r Straße zu e
W W rkauf von ca. 40 Stück et Ponys und
Foblen Ja

Als Käufer werden nur Landwirte und Gewerbe-
treibende zugelaſſen. Pferdehändler können nicht beridſeneg
werden.

Ia Kaffee-Ereatz
circa 50 Kaffee und 50 Surrogat, per Zentner 100 Mk.,Lieferung micht unter 50 Kilo, haben abzugeben. Muster
stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. Gefl. Anfra 2
unter H. T. 680 an Ann.-Exp. Gründler, Rathausstr.

Soldaten!
Kleiderschildlor a Loinewan

wie dieses

Wilhelm wer m.
35 Steh.

7. Ersatz-Feld-Art.-Reg.

fertigt sofort an

Otto Thiele, Druckerei der Halleschen Zeituny,

Leipziger Strasse 61/62.

r

das hieſige Handelsregiſtergö d r d Firma MWints rgersteAuguſt Hoffſchmidt mit dem Sis! habe zur Aus abzugeben

n e r de u s u ſage v n.aber der Sattlermeiſter c a g acSaale ein-en en i Poſt Kötzſchau. (5834
alle a enKönigl. Amtsgericht Abt. 10 KReitpferd,

Abr zu cheStute, 171 hoch, kräftig,
gäns iſt fromm, wunderv. Exter.,

r ſchwerſtes r re gefahren; r n.
A. Leistner,mühlenſtr. 25. erf firgig-

e Fleiſchſchaf-Stamm-
e Drö

i Kartoffelnzur Lieferung an Kommunen,
Militär, Induſtrie a. jedes Quan
tum, in Waggonladungen kauft mit
genauer Preisangabe und
direkt vom Produzenten gvorherige Caſſa. Auf Her ſt

e gebe Vorſchüſſe. chkan, Stat. Felsernhirma Otto Crüſemann, Bönen, re verkauft noch
Kr. Hamin, Weſtfalen.e gute JährlingsdöckemannFleißige Aufkäufer allerw. geſucht. 8814] Siegert.

Ein erſtklaſſiges, rein deutſchesErzenugnis iſt das 4

Seifenpulver

in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt iſt das

Veikchenfeiſenpulver
Goldperle

t hübſchen und prghtſeben Beilagenma Weg re
e Sofortige Biefernng!

Auch r S Wende
äfhe nene Heerfüheerpiginte,

Fabrikant:
Carl Gentner, Göppingen.

Strohaller Art und Preſſung, ſowie

öpelſe. l. DurWlndiad k a
ggonladungensPreoeonor,“

Obe rröblingen a. See
Einkaufskommiſſionär d. grres
verwaltung. Fernruf 40.

Braune W
170 em groß, Ahjährig, fertiritten, ſicher einſpännig gefa t
iſt zu verkaufen.d e eGröſt (Station Neumark-Bedra).

Verlaungte Perſonen

Spezialfabrik f. TurboGebläſe
und Kompreſſoren, homogen
verbleite Erzeugniſſe, Dampf-
kraftanlagen ſucht b. Behörden,
induſtriellen und chemiſchen
Firmen beſtens eingeführten

Vertreter
für den Bezirk Halle.
Angebote erbeten unter V 519
F. M. an Rudolf Mosse,Mannheim. (3050ceeeàc]cc c
Suche zum 1. Oktober un-

verheirateten (6158
inspektor

für die Dauer des Krieges, evtl.
für länger. Desgl. einen Eleven
oder jüngeren Verwalter, der
ſeine Lehrzeit beendet hat, für
meine 1600 Morgen große Rüben-
wirtſchaft.
Regklehen, Rittergutspächter,

Schauen Kreis Halberſtadt).

Erdarbeiter
werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mählgraben am Jäger-

platz, 13046Auf Rittergut bei Halle wird
ein evang.

junger MannJugt r dem Chef in

Schneskönig

ührung der Wirtſchaft behpiſa iſt, da der ſpektor im
Kriege iſt. Offerten mit Lebens-
lauf u. Gehaltsanſprüchen unter
R. P. 10 poſtlagernd Rippach
(Kr. Weißenfels). (6157
HüroLehrling

mit guter Schulbildung ſofort
geſucht. Selbſtgeſchr. Bew. an

Iittel deuten

Versicherungs Aktiengesellsehaſt,

Halle a. S., Alte Promenade 31.
Kindergärknerin 1. zu.

mit i. engliſch undan ür nachmittagsn dauernde Stollung geſucht.
w. 7 Vorſtellung erbeten.

roße Ulrichſtr. 381II.

Mädchen
ein ebrliches, fleißiges, ſ 5
ich zum 15. September.Frau Auguste ne
Ritterg. Harras b. Heldrungen.

3 ſaubere, tüchtige

Mamſellr Srinſaches Wirtſchaftoſr äu-
lein zum 1. Oktober, evtl. früher,
z meiner ünterſtützung und zur

lbſtändigen Ztbereitung der
Leutekoſt. Keine Viehwirtſchaft!
Angebote mit Bild und Zeugnis-
abſchriften an (6155Frau Hedwig Langoehr,

Torgau a. E. Mabla(Stadtgud.

S Perſonen Angebote

Für jg. 16jähr. Mann m. Muſik
vork. w. gute Lehrſtelle i. tücht,Kapelle geſ. 6W. Hanbold, Pößneck.

Oek. Inſpektor ſucht für ſeine
Tochter, 18 Jahre alt, Stellung
als t der Hausfrau, wennmöglich bei Fa anſchluß.
unt. Z. F. 6895 a. d. Ge sſtelle d. Ztg. r

Zimmer Wohnungn Geſchäftsräume
mit allen Annehmlich-

gelaß uſw. V Wer

Röbl. Zimmer

a e Warmwaſſerverſor-

r erfra

findet junge Dame

e e

Liebenauerſtraße 10 III.

Von der Reise
z u r ü C K.

vntnnt II. II. Graefe,
Frauenarrzt.

Habichs Kochsehule,

Gr. Steinſtraße 14.
Beginn des nächſten Kux

Anfang SeptemberTöehterheim hen

Bingen a. Rh. Rochusberg, a. Walde,
fiel äem Nieäerwaldäenkmal.

aushalt, Wissenschaften, Oymnaztik,

ſipden anteS ch ü ler Berg
gewiſſtuvaſte z anfſicht ung

Pflege. e ufHalle a.

keldpogt hartons

7

zu 5, 7, 8. 10, 12 Pfg.
Nenu! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy.,
Leipzigerstrasse 22.

Ernst Karras Jun.,
4 Leipzigerſtraße 4
Schirm, Stock
u. Pfeifenlager.

Große Auswahl in ſoliden preis
werten Waren. (4199a

Backſchüſeln
(Brotformen) z u. lang
in allen Größen bei
Gebr. Franz,

Gr. Märkerſtr.

Alt-Mahagonimöbel
Büfett, Rollbüro, Vertiko,Sgreitſetreta re Steg-, AusKuliſſentiſche, gitit:

e Spiegel, 1 antikes
Sofa verkanft billig
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25. (6160

Klettemwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-

n des Haares, zureinigung d. Haarbodens und Be
Ja n der Schinnen. n überz wWat eingeführt, bewährtnd überall von der Kundſchaft

rü en e Allein zud en in chen mit Siegel und
rma des Verfertigers verſehen,

J 75 Pfg. und 50 Pfg. beiAivbin Hentze
Schmeerſtraße 24. (5678

Nur so lange Vorrat
Moschus- undSeife., 2 Stück 25 P Vſg

Lanolin-Seife, Stück 15 Pfg.,
feinste MHandel-Seife

Stück 15 Pfg.
Veneng ihm Seiſe

Pfg.
Wäsche- Küchen- SeifeSeifenpulver billi gſt.

Dufthaus Sass
Poſtſtraße 1 am Leipz. Turm.

Jung. dekonom
A Jahr alt, dem es an Damen-
bekanntſchaft fehlt, ſucht mit beſſe
rem jungen Fräulein in Ver-
kehr zu treten, zwecks ſpäterer
Heirat. Vermögen erwünſcht.
Verm. verb. Offert. unter Z. v
6903 die Geſchäfts tetde an ſchäftsſ ZitsZeitung.

Robr- u. Lederſtühle,

S Altes bikorwexes

Verbesserte Augengläser

59

C. W. Trothe,Poststrasse 10 Optishes Spezial wo

Telephon 2916. Gegr. 1816.
D. FISS

Punktuell abbildende Brillengläser,
Neues Punkfalglas G

CARL ZEIBrillenglas von na
S Seeaö r e[nr e

4 mr n r
Oese der werden wehr genommen beſ einer Ablenkung

der Olickrichtung um 102030 v der Achse

Ausführliche Beschreibung Kostenlos. (6145

Seltene Gelegenheit!
Lanrr tüchtigen Kaufmann oder kaufmänniſch gebildeten

wirt, iſt jetzt oder nach dem Feldzuge Gelegenheit geboten, in
ein großes, e gut lohnendes und bequem zu leitendes

Engros Geſchäft S
einzutreten eventnell einzuheiraten. Reflektant muß erſtebat cit en d nur eher 4 emög eſerveoffizier oder geweſener aktiver er ſStrengſte Diskretion wird ehrenwörtlich zugeſichert.

amilie ſtammen und

Nur ernſt-emeinte Angebote bitten an die Geſchäftsſtelle der „HalleZeitung unter Z. d. 6893 zu richten. 7 „Halleſchen
(5773

Trauer-
so Wie

Familien-Drucksachen
jeglicher Art

preiswert schnellliefert

Otto Thiele, Buchdruckorei
der Halleschen Zeitung,

Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62.

Familien Nachrichten.
Statt Karten

Die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens
d wut h g. km lind z. Neu

Halle, den 31. August 1915.

Die glückliche Geburt eines gesunden Töschterechens
zeigen hocherfreut und zugleich dankbar an

Max Zimmermann und Frau
Wilma geb. Wabbel.

2. Zt. Altengrabow, Halle a. S., Friesenstrasso 1.
e30. August 1915.

Heute mittag 12 Uhr verschied sanft nach langem,
schweren Leiden, mein geliebter Mann, mein lieber
Vater, Herr Pastor em.

Hermann Clingestein
im bald vollendeten 78. Lebensjahre.

Halle a. S., Burgstr. 58, Höchst a. M.,
den 30. ugust '1915.

In tiefer Trauer
Anna Clingestein, geb. Conrad
Bernhardt Clingestein, Apotheker.

Die Beerdigung findet nachm. 4 Uhr, von der Kapelledes Giebichensteiner Friedhofes aus statt. Woei

Krankenlager, am
unvergesslioher
Schwiegersohn, Schwager,

In Feindesland verstarb an den Polgen eines Schädelbruches nach dreitägigemontag den 30. August, im Kriegslagzarett zu Chauny, mein teurer,
n, unser herzensguter Vater, mein geliebter einziger Sohn, unser

Onkel und Neffe, r vrdentnehe Arzt der Landes Heil-
und Pfiegeansvalt Nietleben, Assistenzarzt d. L (3062Dr. Gustav Zander

Inhaber des Fisernen Krouses II. Kl.
In Gofater Trauor

da Annder geb. Rummert.
Gustav und Lisototte Zandor.
Witwe Marleo Tandaor.
Famiße Rummert in M este.
H. Schulze und Frau Glara geb. Zander-

re
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